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I. Vorwort 

 

„Nachdem des wo[h]lseel[igen] Herrn Peter von Putkammers[,] auff Schlakow und Marsow 

erbseßen, nachgelaßene Fraw Witwe, die hochwolgebohrene Fraw Sabina Maria verwitwete 

von Putkammern gebohren von Belowen alters und schwächl[icher] Constitution halber der 

beschwerlichen Wirtschafft und Dominis Tration ihres Seel. Ehe-Herrn Güther gerne entlästiget 

seyn wollen, auch die Herrn Söhne bereits ihr Majorennitet erreichet, hat Selbige zu Ende 

deßen auff heute Terminum angesettzet, eine richtige Eintheilung und Erb-Vergleich unter 

ihren Kindern zu[ ]errichten[,] auch davon an die Herrn Schwieger-Söhne als: den 

hochwolgeb[orenen] Herrn von Putkammern auff G[o]ershagen erbseßen wie auch an den 

hochwolgeb[orenen] Herren Valentin von Bandemer auff Rotten solches kund gemachet […]“ 

[1] 

 

Dieser Auszug aus dem nachfolgenden Dokument erklärt, warum im Januar und Februar 1728 

eine Inventarisierung der Güter des vormaligen Grundherren Peter von Puttkamers in Marsow 

und Schlackow sowie seines Bauernhofes in Görshagen erfolgte. Die Witwe Sabine Maria von 

Puttkamer, eine geborene von Below aus dem Hause Dünnow, sah sich offensichtlich nicht 

mehr der Lage, die Güter eigenverantwortlich zu bewirtschaften, für die sie wahrscheinlich 

nach Peters Ableben im Jahr 1722 die Verantwortung getragen hatte. 

 

Aus der am 27. Oktober im Jahr 1682 in Dünnow geschlossenen Ehe von Peter und Sabine Maria 

waren insgesamt neun Kinder hervorgegangen [2,3] , sieben Jungen und zwei Mädchen: 

- Barbara Elisabeth, geb. am 18. Februar 1684, wahrscheinlich in Schlackow, vermählt am 

24. Oktober 1709 mit Joachim Heinrich von Puttkamer aus Görshagen, verstorben 1763 

- Caspar Georg, geboren am 1. Januar 1689 in Schlackow, dort verstorben am 28. Februar 

1706 

- Heinrich, geboren am 25. Januar 1691 in Schlackow, dort verstorben in „jungen Jahren“ 

- Jacob Georg, geboren am 7. Februar 1692 in Vietzke, verstorben am 4. Juni 1693 in 

Marsow 

- Peter, geboren am 1. Dezember 1693 in Schlackow, vermählt mit Barbara Maria von 

Heydebreck am 17. Mai 1728, verstorben 1745 zu Marsow 
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- Anna Dorothea1, geboren um 1695, wahrscheinlich in Schlackow, vermählt am  

9. November 1720 mit Valentin von Bandemer auf Rotten und Wittbek, Sterbedatum 

unbekannt  

- Joachim Ernst, geboren am 1. Oktober 1696, vermählt mit Sabine Luise von Below um 

1748, verstorben am 21. Mai 1772 in Schlackow 

- Gerd Jacob, geboren am 3. Juni 1699 in Schlackow, unverheiratet verstorben am 12. 

April 1727 in Schlackow 

- Franz Friedrich, geboren am 17. Mai 1703 in Schlackow, vermählt mit Anna Louise von 

Rexin aus dem Hause Schojow, wohl um 1731, verstorben am 11. Januar 1734 

Die vier Söhne Caspar Georg, Heinrich, Jacob Georg und Gerd Jacob waren somit  bereits vor 

1728 gestorben, so dass bei der anstehenden Erbteilung nur noch die zwei Töchter Barbara 

Elisabeth und Anna Dorothea sowie die drei Söhne Peter, Joachim Ernst und Franz Friedrich zu 

berücksichtigen waren.  

 

Neben den Nachrichten zur Familie derer von Puttkamer ist das Inventar aber insbesondere 

wegen der Dokumentation der männlichen „Untertanen“ in den der Familie gehörenden 

Gutsdörfern und ihrer Kinder sowie der Ausstattung ihrer Höfe mit Saatgut, Vieh und 

Gerätschaften interessant.  

Wie in den Listen von Bewohnern aus früheren oder auch späteren Zeiten stoßen wir hier auf 

die für Marsow, Görshagen und Schlackow typischen Familiennamen2, so begegnen wir 

Angehörigen der Familien Bartz, Boldt und Buhrow, Cordt, Hase, Neubüser und Riehn sowie 

Steckmann und Schultz.  

Da für die Kinder der Bewohner ihr jeweiliges Alter mit angegeben wird, kann dasjenige der 

Väter bzw. Eltern in etwa abgeschätzt werden. Die Mütter werden leider nicht namentlich 

erwähnt, nur in zwei Fällen erfahren wir die Namen zweier Ehepartner. 

 
1  Im Familienbuch der von Puttkamers wird zu dieser Tochter bislang nur erwähnt, dass sie 1715 bei dem Kinde eines 

Herrn von Below auf Saleske Patin gewesen sei. Stattdessen wird dort dargestellt, dass die gleichnamige Tochter von 
Peters Bruder Joachim den hier genannten Valentin von Bandemer geheiratet haben soll. Da in dem vorliegenden 
Dokument von einem Notar testiert wird, dass definitiv eine Tochter von Peter und Sabine Maria diesen Valentin von 
Bandemer geheiratet hat, muss a. entweder eine Verwechslung vorliegen und die Tochter Joachims hat es dann ggf. gar 
nicht gegeben oder vielleicht ist sie auch früh verstorben oder hat anderweitig geheiratet oder aber, b. wohl etwa 
unwahrscheinlicher, könnte Valentin von Bandemer zuerst mit der Anna Dorothea aus Görshagen und danach mit deren 
Cousine Anna Dorothea aus Schlackow verheiratet gewesen sein. Was die Patenschaft anbetrifft, hat wohl eine enge 
Verbindung zu den von Belows in Saleske bestanden, nicht zufällig wird der dortige Grundherr Franz Jacob als Beistand 
im vorliegenden Dokument genannt. Es ist anzunehmen, dass ihm 1715 eine nicht dokumentierte Tochter geboren 
wurde, zu der Anna Dorothea dann Patin war, überliefert ist nur seine zwei Jahre später geborene Tochter Charlotte 
Sabine, deren Vorname ein Hinweis darauf sein könnte, dass in diesem Fall Sabine Maria selber Patin gestanden hat. 

2  Vergleiche z.B. [4 - 8] 
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So hat in einem Fall die Stieftochter von Paul Schultz, Catharina Bartzen, den Scheundrescher 

Andres Neubieser geheiratet und im zweiten Fall wird eine Ilse Haase unter ihrem Vater Hans 

Rien geführt, bei ihrem Ehemann wird es sich sehr sicher um den Käther Hans Haase aus 

Marsow gehandelt haben.  

In jedem Fall aber bietet dieses Dokument eine Bereicherung für interessierte Familienforscher, 

gerade aufgrund des verloren gegangenen Kirchenbuchs aus Marsow.  

 

Schließlich ist zu erwähnen, dass wir im vorliegenden Dokument auch die Ergebnisse einer 

Befragung von fünf Zeugen zum Zustand der vormaligen Besitztümer Peter von Puttkamers im 

Jahr 1728 finden (Kapitel VII.), die einen sehr interessanten Einblick in die damaligen 

Lebensverhältnisse der Bewohner vermitteln (siehe entsprechende Transkription, beginnend 

auf Seite 28). Wir erfahren dort z.B. mehr über die der Gutsherrschaft zu leistenden Dienste, 

die Größe der durch die Bauern bzw. die Gutsherrschaft zu bewirtschaftenden Felder, die 

Anzahl an Vieh in den Ställen des Gutsherren, die Anzahl an Kuh-, Gänse- und Pferdehirten, 

Schäfern und Hofmeistern, die Entlohnung von Erntehelfern oder auch die wiederkehrenden 

Herausforderungen durch Viehsterben. Es finden sich dort auch genaue Beschreibungen der 

Vier-Felder-Wirtschaft und Angaben über den Anbau von Roggen, Gerste, Weizen, Erbsen 

sowie Hanf und die dazugehörigen Ernteerträge. 
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II. Personenlisten 

 

A. Gutsherrenfamilie und weitere in diesem Dokument genannte Personen aus dem 

Adelsstand  

 

In nachfolgender Darstellung werden die Angehörigen der Adelsfamilien gemäß ihrer Nennung 

in den transkribierten Texten der Kapitel IV., V. und VII. berücksichtigt, die Lebensdaten sind 

zum Teil externen Quellen [9,10] entnommen. Die Namen und Lebensdaten der Kinder von 

Peter von Puttkamer und Sabine Maria von Below, in den transkrbierten Texten sind sie nur der 

Anzahl nach erwähnt3, wurden dem Familienbuch der von Puttkamers entnommen [2,3]. 

 

 

Der nebenstehende Stammbaum ist dem puttkamerschen Archiv in Stettin entnommen und 

belegt im übrigen das Sterbejahr von 1722 für Peter von Puttkamer [12], was bislang als 

unsicher galt.  

  

 
3  Wobei die beiden sehr früh verstorbenen Kinder keine Berücksichtigung mehr gefunden haben. 

Nr. Nachname Vorname Wohnort Beruf Geburt Geburtsort Tod Sterbeort Anmerkungen

A. Familie Peter von Puttkamers

1 Puttkamer von Peter Schlackow Gutsherr 05.09.1665 21.02.1722

2 Below von Sabina Maria na 05.09.1665 n. 02/1728 Geb.datum gem. Genegraphie. Eltern waren Heinrich von Below und Anna Dorothea von 

Puttkamer, eine Cousine von Peter von Puttkamer (sie war eine Tochter von Peters Onkel 

Joachim). Sabine war demgemäß eine Großnichte von Peter.

3 Puttkamer von Caspar Georg Schlackow na 01.01.1689 Schlackow 28.02.1706 Schlackow Sohn von Peter und Sabine Maria

4 Puttkamer von Heinrich Schlackow na 25.01.1691 Schlackow nicht gen. nicht gen. Sohn von Peter und Sabine Maria

5 Puttkamer von Jacob Georg Schlackow na 07.02.1692 Vietzke 04.06.1693 Marsow Sohn von Peter und Sabine Maria

6 Puttkamer von Peter Schlackow Gutsherr 01.12.1693 Schlackow 1745 Marsow Sohn von Peter und Sabine Maria

7 Puttkamer von Joachim Ernst Schlackow Gutsherr 01.10.1696 Schlackow 21.05.1772 Schlackow Sohn von Peter und Sabine Maria

8 Puttkamer von Gerd Jacob Schlackow na 03.06.1699 Schlackow 12.04.1727 Schlackow Sohn von Peter und Sabine Maria

9 Puttkamer von Franz Friedrich Schlackow na 17.05.1703 Schlackow 11.01.1734 Schlackow Sohn von Peter und Sabine Maria

10 Puttkamer von Barbara Elisabeth Görshagen na 18.02.1684 nicht gen. 1763 nicht gen. Tochter von Peter und Sabine Maria, verheiratet mit Joachim Heinrich von Puttkamer auf 

Görshagen.

11 Puttkamer von Anna Dorothea Rotten na nicht gen. nicht gen. nicht gen. nicht gen. Tochter von Peter und Sabine Maria, geb. ggf. um 1695, verheiratet mit Valentin von 

Bandemer.

B. Schwiegersöhne bzw. Ehepartner der beiden Töchter

12 Puttkamer von Joachim Heinrich Görshagen Hofgerichtsrat nicht gen. nicht gen. 04.06.1730 nicht gen.

13 Bandemer von Valentin Rotten Gutsherr nicht gen. nicht gen. 28.12.1735 Görshagen

C. Beistände

14 Kleist von Joachim Magnus Egsow Hofgerichtsrat 1674 Egsow 1752 nicht gen. Vorname nicht überliefert, aber da in dem Dokument von einem Hofrat J. M. Kleist die 

Rede ist, wird es sich um diesen Joachim Magnus von Kleist handeln, dessen Mutter 

Dorothea von Puttkamer eine Cousine von Peter war (sie ist eine Tochter von Peters Onkel 

Werner). Joachim Magnus ist am 10. Juli 1721 als Hofgerichtsrat in Köslin eingeführt 

worden. Er stürzte sich später mit einem Laboratorium in die Goldmacherei und hat damit 

sich und seine Familie in Armut und Elend gestürzt.

15 Below von Joachim Heinrich Dünnow Gutsherr 15.11.1667 nicht gen. 17.03.1728 nicht gen. Vorname nicht überliefert, aber da in dem Dokument von einem J. H. von Below die Rede 

ist, wird es sich um diesen Bruder von Sabina Maria aus Dünnow handeln.

16 Below von Franz Jacob Saleske Gutsherr 25.02.1675 nicht gen. 24.10.1738 nicht gen. Vorname nicht überliefert, aber da in dem Dokument von einem F. J. von Below die Rede 

ist, wird es sich um diesen von Below aus Saleske handeln. Verheiratet mit Maria 

Katharina von Puttkamer, einer Cousine von Peter von Puttkamer (sie ist eine Tochter von 

Peters Onkel Werner). 

D. Sonstige Personen

17 Below von Gneomar nicht genannt Leutnant 1671 nicht gen. nach 1742 nicht gen. im Zusammenhang mit der Erbteilung erwähnt. Überliefert in roskildehistorie.de, dort als 

Enkel von Bertram von Below, ein Bruder von Ludwig von Below, dem Großvater des 

Nächstgenannten. Gneomars Neffe Paul Bertram war Erbherr auf Gatz, Medenick, 

Reddentin,, Reblin und Runovw, vielleicht war eines dieser Güter Heimat Gneomars.

18 Below von Claus Ludewig Pennekow nicht genannt 1690 nicht gen. 14.02.1753 nicht gen. im Zusammenhang mit der Erbteilung erwähnt. Überliefert in roskildehistorie.de, dort als 

Enkel von Ludwig von Below, Herr auf 1/2 Pennekow - in Nachbarschaft von Marsow - 

und Medenick, Bruder von Bertram von Below, dem Großvater des Vorgenannten. 
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B. „Untertanen“ in den Gutsdörfern gemäß Inventur 1728  

 

Aufgelistet werden nachfolgend die Namen der Bauern, Kossäthen und der sonstigen 

Bewohner in den Gutsdörfern, mit Ausnahme der Kinder, für die auf die entsprechend 

transkribierten Texte verwiesen sei. Die Geburtsjahre der Väter wurden abgeschätzt, indem 

deren Alter bei der Geburt des ältestens Kindes mit 25 Jahren angenommen wurde.  

 

Nr. Nachname Vorname Wohnort Beruf Hof Anz. 

Söhne

Anz. 

Töcht.

Alter ält.

Kind

Geb.jahr

gesch.

Anmerkungen

A. Inventur in Marsow

1 Schultz Paul Marsow Bauer Großer Hof ng ng 26 1667 Keine Kinder genannt, das Alter für die älteste Stief-Tochter Catharina 

ist nur abgeschätzt.

2 Neubieser Andres nicht genannt Scheundrescher nicht genannt 1  - 1 1702 Verheiretat imt Catharina Bartzen, der ältesten Stief-Tochter von Paul 

Schultz 

(Nr. 1).

3 Neubieser Jacob Marsow Bauer Großer Hof 2 3 15 1688 

4 Bartz Marten Marsow Bauer Großer Hof 1  - 1,5 1702 

5 Steckmann Jacob Marsow Bauer Mittelhof 1 3 25 1678 

6 Steckmann Peter na na na 2  - 2 1701 Gestorben. Frau von Peter lebt bei Jacob Steckmann (Nr. 3) auf dem 

Hof, als Instfrau.

7 Cords Christian Marsow Einwohner Mittelhof 1 1 17 1686 Lebt auf dem Hof von Jacob Steckmann (Nr. 3).

8 Burow Jacob Marsow Bauer Mittelhof 1 5 13 1690 

9 Stegmann Hans Marsow Bauer Mittelhof 4 1 23 1680 

10 Haase Hanß Marsow Einwohner Mittelhof 1 23 1680 Lebt auf dem Hof von Hans Stegmann (Nr. 9).

11 Bartz Marten Marsow Bauer Marsowscher Hof 1 2 9 1694 

12 Stegmann Jacob Marsow Bauer Marsowscher Hof 1 1 7 1696 

13 Steckmann Jochim Marsow Instmann Marsowscher Hof  - 2 4,5 1699 Lebt auf dem Hof von Jacob Stegmann (Nr. 12).

14 Bartz Marten na nicht genannt na  -  - 1703 Lebte wohl auf dem Hof von Jacob Stegmann (Nr. 12), 

"außgewichen".

15 Bartz Jochim na nicht genannt na  -  - 1703 Lebte wohl auf dem Hof von Jacob Stegmann (Nr. 12), 

"außgewichen".

16 Rien Peter Marsow Bauer Marsowscher Hof 1 2 10 1693 

17 Rien Jochim Marsow Soldat Marsowscher Hof  -  - 1703 Lebt wohl sonst auf dem Hof seines Bruders Peter Rien (Nr. 16).

18 Steckmann Hans Marsow Bauer Marsowscher Hof 4 3 14 1689 Alter, Geschlecht und Vornamen der Kinder unsicher, da kaum lesbar 

(schlechte Aufnahme).

19 Steckmann Marten na na na na na na na Text kaum entzifferbar (schlechte Aufnahme), aber ggf. wird unter 

Hans Steckmann (Nr. 18) ein Marten Steckmann erwähnt, der ggf. auf 

dssen Hof gelebt hat.

20 Stegmann Jacob Marsow Bauer Marsowscher Hof 3 3 15 1688 

21 Stegmann Marten Marsow Bauer Marsowscher Hof 2 1 24 1679 

22 Buhrow Peter Marsow Instmann Marsowscher Hof 2 1 3 1700 Lebt auf dem Hof von Marten Stegmann (Nr. 21).

23 Kordth Peter Marsow Kossäth nicht genannt keine keine na na Lebt in einem Kathen in Marsow

24 Rien Michel Marsow Schmied nicht genannt 3 2 16 1687 Name nicht genannt, aber aus Hufenklassifikation von 1717 

überliefert.

25 Haase Hans Marsow nicht genannt nicht genannt 1  - 2 1701 Lebt mit Jochim Rien (Nr. 26) und Peter Schultz (Nr. 27) in einem 

Kathen, verheiratat mit Ilse Rien.

26 Rien Jochim Marsow Schneider nicht genannt keine keine na na Lebt mit Hans Haase (Nr. 25) und Peter Schultz (Nr. 27) in einem 

Kathen.

27 Schultz Peter Marsow nicht genannt nicht genannt 1 2 7 1696 Lebt mit Hans Haase (Nr. 25) und Jochim Rien (Nr. 26) in einem 

Kathen.

28 Bartzen Peter Marsow Kossäth Marsowscher Hof  - 1 2 1701 

29 Prange Jochim Vietzke Untertan nicht genannt 2 1 11 1690 Dient nach Schlackow. Am Interview zum Zustand der Gutsdörfer 

beteiligt, Alter dort angegeben mit "an 40", daher mit 38 Jahren 

angenommen.

B. Inventur in Schlackow

30 Buhrow Marten Schlackow Bauer Mittelhof 4 1 20 1683 

31 Bold Jacob Schlackow Bauer Mittelhof 2 4 23 1680 Hier als Bauer geführt, ist jedoch "neulich verstorben", ein Nachfolger 

war wohl noch nicht benannt.

32 Haase Jacob Schlackow Käther nicht genannt 1 2 14 1689 Lebt mit Jochim Haase (Nr. 33) in einem Kathen.

33 Haase Jochim Schlackow Käther nicht genannt  - 3 24 1679 Lebt mit Jacob Haase (Nr. 32) in einem Kathen.

34 Cordt Christian Schlackow Kossäth Mittelhof 2 1 28 1675 Sein ältester Sohn hat schon selber 2 Kinder, der andere Sohn ist 

hingegen schon gestorben ("entwichen").

35 Burow Peter Schlackow nicht genannt nicht genannt 2  - nicht genannt 1658 Beteiligt am Interview zum Zustand der Gutsdörfer, Alter dort mit 70 

Jahren angegeben. Beide Söhne leben nicht mehr in Schlackow, einer 

von beiden dient zu Barzwitz. Ihr Alter ist nicht angegeben.

36 Neubieser Jacob Schlackow Kossäth nicht genannt 4 2 50 1653 Einer der Söhne hat bereits selber 6 Kinder, ein weiterer hat 4 Kinder 

und einer seiner Söhne lebt in Pustamin.

37 Notzke Jacob Schlackow Käther nicht genannt 1 1 24 1679 Lebt in einem Kathen mit Karsten Notzke (Nr. 38).

38 Notzke Karsten Schlackow Käther nicht genannt 7  - 30 1673 Lebt in einem Kathen mit Jacob Notzke (Nr. 37). Der älteste Sohn hat 

bereits ein Kind.

39 Cord Jacob Schlackow Käther nicht genannt 1 1 20 1683 Alter des Sohns abgeschätzt, lebt als Müller in Zitzewitz und hat 

bereits eine Tochter.

40 nicht genannt nicht genannt Schlackow Hofmeister nicht genannt 2 3 18 1685 Name nicht genannt, ggf. identisch mit unten genanntem Hofmeister 

(Nr. 46), wäre dann etwa 43 alt gewesen, was sich auch über das 

Alter des ältesten Kindes errechnen würde. Lebt mit dem Schäfer (Nr. 

41) in einem Kathen.

41 nicht genannt nicht genannt Schlackow Schäfer nicht genannt 1  - 1703 Lebt mit Andres Hase (Nr. 40) in einem Kathen.

42 Rien Hans Schlackow Kossäth nicht genannt 1 3 26 1677 Älteste Tochter mit einem Haase verheiratet, wohl X Haase (Nr. x).

C.  Inventur in Görshagen

43 Neubieser Jacob Görshagen Bauer nicht genannt 3  - 18 1685 

D. Bei der Inventur der Gutsdörfer und / oder dem Interview zum Zustand der Gutsdörfer involvierte Untertanen, soweit noch nicht genannt (siehe auch Nr. 29 und Nr. 35 und ggf. Nr. 40):

44 Eggerten Lorentz Schlackow Vorsteher nicht genannt ng ng ng 1678 Alter mit 50 Jahren angegeben. Sowohl bei der Inventur in Marsow 

und Schlackow, wie auch dem Interview involviert.

45 Hasen Jochim Marsow Holzwärter nicht genannt ng ng ng ng Alter kann nicht abgeschätzt werden. Bei der Inventur in Marsow 

beteiligt.

46 Hasen Andres nicht genannt Hofmeister nicht genannt ng ng ng 1685 Alter mit "über 40 Jahre" angegeben, daher mit 43 Jahren 

angenommen. Sowohl bei der Inventur in Schlackow, wie auch dem 

Interview involviert. Ggf. identisch mit obigen Hofmeister (Nr. 40).

47 Rasch Christian Marsow Verwalter Marsowscher Hof ng ng ng 1675 Alter angegeben mit "im 54ten Jahr".
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III. Vergleich mit den Bauern- und Kossäthen-Listen 

von 1717 bzw. 1812 

 

Einige der bei der Inventur von 1728 [1] genannten Bauern und Kossäthen kennen wir bereits 

aus den im Internet zugänglichen Bewohnerlisten der Hufenklassifikation von 1717 [6]. 

Nachfolgend eine entsprechende Gegenüberstellung, sortiert nach der Reihenfolge der 

Nennnung der Personen gemäß Inventurliste von 1728. Für das die Herleitung des 

abgeschätzten Alters dieser Bewohner siehe die Personenlisten im vorstehenden III. Kaptiel. 

 
 

Demnach sind in der Hufenklassifikation von 1717 für Marsow 13 Bauern dokumentiert, 

während wir in der Inventur von 1728 nur 12 marsowsche Bauernhöfe finden. In einer 

Besteuerungsliste von 1812 werden hingegen 14 Bauern aufgelistet. 

Dabei ist es zunächst naheliegend für den Wulff-Hof eine durchgängige Bewirtschaftung von 

Beginn des 17. Jahrhunderts [4,5] über das 18. Jahrhundert [6] bis zu Beginn des 19. 

Jahrhunderts [7,8] durch Angehörige dieser Familie auszugehen. Dieser Hof war aber 1728 ganz 

offensichtlich nicht im Besitz Sabine Maria von Puttkamers.  

In der Inventur von 1728 fehlt darüber hinaus der Hof des Bauern Martin Riehn aus Marsow, 

den wir aus dem Stammbaum der Familie Gelhaar kennen und dessen Sohn Joachim später 

Nr. Nachname Vorname Beruf Nr. Nachname Vorname Wohnort Beruf Hof Geb.jahr

gesch.

Anmerkungen

A. Bauern und Kossäthen in Marsow 1717 Bauern und Kossäthen in Marsow 1728

12 Schult Paul Bauer 1 Schultz Paul Marsow Bauer Großer Hof 1667

8 Neubiser Jacob Bauer 3 Neubieser Jacob Marsow Bauer Großer Hof 1688

1 Barts Ziemen Bauer 4 Bartz Marten Marsow Bauer Großer Hof 1702 Martens einziger und ältester Sohn heißt Simon, daher dürte Marten 

als Sohn von Ziemen angenommen werden.

10 Steckcmkann Jacob Bauer 5 Steckmann Jacob Marsow Bauer Mittelhof 1678 Jacob von 1717 wird diesem Jacob von 1728 zugeordnet, siehe die 

beiden anderen Jacob Steckmanns.

3 Neubiser Marten Bauer 8 Burow Jacob Marsow Bauer Mittelhof 1690 Marten Neubiser wird hier Peter Burow zugeordnet, denn da es in 

späteren Zeiten weitehrin einen Bauernhof Wulff gibt, dürfte dieser 

auch 1728 Bestand gehabt haben, gehörte aber offensichtlich nicht 

zum Besitz von Peter von Puttkamer.

4 Steckmann Hanß Bauer 9 Stegmann Hans Marsow Bauer Mittelhof 1680

11 Barts Jacob Bauer 11 Bartz Marten Marsow Bauer Marsowscher Hof 1694 Martens einziger und ältester Sohn heißt Jacob, daher dürte Marten 

als Sohn von Jacob angenommen werden.

6 Steckmann Jacob sen. Bauer 12 Stegmann Jacob Marsow Bauer Marsowscher Hof 1696 Jacob von 1728 wird dem "Jacob sen." von 1717 zugeordnet, dessen 

Sohn er gewesen sein könnte. 

7 Riehn Jochim Bauer 16 Rien Peter Marsow Bauer Marsowscher Hof 1693

6 Steckmann Peter Bauer 18 Steckmann Hans Marsow Bauer Marsowscher Hof 1689 Marten Neubiser und Marten Wulff von 1717 werden hier den 

beiden Bauern Jacob Burow und Hans Steckmann von 1728 

zugeordnet, wobei diese Zuordnung auch anders herum 

vorgenommen werden könnte.

10 Steckmann Jacob jun. Bauer 20 Stegmann Jacob Marsow Bauer Marsowscher Hof 1688 Der Jacob jun. von 1717 wird diesem Jacob zugeordnet, da der 

jüngste Jacob von 1728 wohl 1717 noch keinen Hof hatte und daher 

dem Jacob sen. von 1717 zugeordnet wird.

2 Steckmann Marten Bauer 21 Stegmann Marten Marsow Bauer Marsowscher Hof 1679

13 Wulff Marten Bauer

15 Roschen Jacob Kossäth, verst. 23 Kordt Peter Marsow Kossäth nicht genannt na Da der Kossäth Roschen 1717 bereits gestorben war und der Kossäth 

Peter Barzten von 1717 zu diesem Zeitpunkt wohl noch zu jung war, 

dürfte der Kossäth Kordt dem Kossäthen Roschen nachgefolgt sein.

14 Riehn Michel Kossäteh und 

Schmied

24 nicht genannt nicht genannt Marsow Schmied nicht genannt 1687 Michel Riehn wird 1728 namentlich nicht genannt, allerdings dürfte 

der Schmied sicher mit demjenigen von 1717 identisch sein.

28 Bartzen Peter Marsow Kossäth Marsowscher Hof 1701 Entweder wurde hier ein weiterer Kossäthenhof geschaffen oder es 

wurde Peter Bartze der Kossätehanteil des Schmieds Michel Riehn 

von 1717 übertragen, was recht unwahrscheinlich erscheint.

B. Bauern und Kossäthen in Schlackow 1717 B. Bauern und Kossäthen in Schlackow 1728

1 Pagel Hanß Bauer 30 Buhrow Marten Schlackow Bauer Mittelhof 1683

2 Bolt Jacob Bauer 31 Bold Jacob Schlackow Bauer Mittelhof 1680 Kurz vor der Inventur 1728 gestorben. 

34 Cordt Christian Schlackow Kossäth Mittelhof 1675

36 Neubieser Jacob Schlackow Kossäth nicht genannt 1653

42 Rien Hans Schlackow Kossäth nicht genannt 1677

C. Bauer Neubieser in Görshagen 1717 C.  Bauer Neubieser in Görshagen 1728

9 Neubüser Jacob Bauer 43 Neubieser Jacob Görshagen Bauer nicht genannt 1685 In der Hufenklassifikation an letzter = 9. Position genannt. Neben 

jacob wird dort noch ein Jochim Neubüser an 7. Position genannt.

Annahme einer Identität der Personen von 1717 bzw. 1728

Mögliche Vater-Sohn-Beziehung der Personen von 1717 bzw. 1728.
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eine Anna Gertruda von Puttkamer geheiratet hat [12]. Es sieht folglich danach aus, als sei 

zwischen 1718 und 1728 eine zusätzliche Hofstelle geschaffen worden, die demgemäß wohl 

gleichfalls im Besitz eines anderen Gutsherren war. Beide Höfe dürften dem zu Beginn des 18. 

Jahrhunderts noch als Gutsanteil A. bezeichneten Anteil an Marsow entsprochen haben, der 

damals im Besitz von Werner von Puttkamers ältestem Sohn Peter von Puttkamer auf Vietzke 

gewesen ist, einem Cousin des gleichnamigen Peter von Puttkamer in Schlackow. 

 

Die sich daraus ergebende Anzahl von 14 Hofstellen im Jahr 1728 hat sich dann offensichtlich 

unverändert bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts [7] erhalten. 

Im Hinblick auf die Anzahl der Kossäthen in Marsow könnte man vermuten, dass der Michel 

Riehn von 1717 vorübergehend eine der beiden Kossäthenstellen mit bewirtschaftet hatte 

(„Kossäth und Schmied“). Sowohl für frühere wie auch spätere Zeiten sind je 2 Kossätenhöfe 

für Marsow dokumentiert. 

 

Für Schlackow finden wir sowohl 1717 wie auch 1728 zwei Bauernhöfe, aus nicht mehr 

nachvollziehbaren Gründen werden in der Hufenklassifikation kann keine Kossäthenstellen 

gelistet. 

 

Da Peter von Puttkamer nur der eine Bauernhof in Görshagen gehört hat, lassen sich für 

Görshagen keine entsprechenden Vergleiche anstellen.  

 

Abschließend wollen wir noch die Bauern Marsows aus der Hufenklassifikation von 1717 bzw. 

der Inventur von 1728 den Bauern aus der Steuerklassifikationsliste von 1812 [7] 

gegenüberstellen. 

Dabei fällt auf, dass nur die Hälfte der sechs Höfe im Gutsanteil Marsow B (Großer Hof bzw. 

Mittelhof) zwischen 1717 und 1812 in Familienhand geblieben sind, während dies immerhin 

für fünf von sechs Höfen im Anteil Marsow A (entsprechend der späteren Bezeichnung, die sich 

auch noch in den Unterlagen zum Rezess in Marsow findet) zutrifft.  

Die Höfe des späteren Gutsanteils C. finden in der Inventur von 1728 noch keine Erwähnung, 

es ist aber davon auszugehen, dass es zu diesem Zeitpunkt in Marsow, wie bereits dargestellt, 

einen weiteren Riehn- sowie einen Wulff-Hof gegeben hat, die wahrscheinlich nach Vietzke 

dienten. 
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Die hier getroffenen Zuordnungen der Personen in obiger Tabelle stehen dabei nicht unbedingt 

für eine direkte Abstammungslinie. Es werden nur jeweils die Familien gleichen Nachnamens 

nebeneinander gestellt. Die Bezeichnung der Gutsanteile von 1812 ist aus den Unterlagen zum 

Rezess von Marsow hergeleitet, für die Hufenklassifikation von 1717 ist bislang keine 

Zuordnung zu den beiden damaligen Gutsherren, Peter von Puttkamer auf Vietzke bzw. Peter 

von Puttkamer auf Schlackow bekannt. Von den dort genannten 13 Bauern gehörte zum 

damaligen Zeitpunkt vielleicht nur noch der Bauer Marten Wulff zum Hof in Vietzke. 

 

  

Nr. Nachname Vorname Nachname Vorname Hof Nachname Vorname Anteil Anmerkungen

A. Bauern in Marsow 1717 Bauern in Marsow Mittel- und Großer Hof 1728 Bauern in Marsow Anteil B 1812

1 Barts Ziemen Bartz Marten Großer Hof Barts Johann B Johann auch im Rezess Marsow als Bauer genannt. Nachfolger von einem 

Martin Bartz.

2 Barts Jacob B Jacob auch im Rezess Marsow als Bauer genannt. Nachfolger von einem 

kurz zuvor verstorbenen Bauern Riehn.

3 Burow Jacob Mittelhof Der Buhrow-Hof dürfte entweder an einen Bauern Riehn übertragen worden 

sein, deren einer Hof um 1810 wiederum an Jacob Bartz übergegangen ist, 

oder aber an Familie Haase, soweit nicht die Höfe zwischen den Anteilen 

getauscht worden sind.

4 Haase Andreas / Jochim B Als Nachfolger von Andreas wird im Rezess Marsow dessen Sohn Joachim 

als Bauer und Schulz genannt.

5 Neubiser Jacob Neubieser Jacob Großer Hof Neubüser Peter B Als Nachfolger von Peter Neubüser wird im Rezess Marsow ein zweiter 

Michael Riehn als Bauer genannt, vielleicht als Kompensation für den an 

Jacob Barts "verlorenen" Riehn-Hof.

6 Neubiser Marten Dieser Neubüser-Hof dürfte zwischen 1717 und 1728 auf Jacob Burow 

übertragen worden sein.

7 Riehn Michael B Auch im Rezess Marsow als Bauer und Schulze genannt, wenngleich noch 

vor Vertragsabschluss gestorben.

8 Steckmann Hanß Stegmann Hans Mittelhof Steckmann Johann B Auch im Rezess Marsow als Bauer genannt, hatte das Schulzenamt vor 

Michael Riehn inne, bis ca. 1812/13.

9 Steckmann Jacob Steckmann Jacob Mittelhof Der Steckmann-Hof dürfte entweder an einen Bauern Riehn übertragen 

worden sein, deren einer Hof um 1810 wiederum an Jacob Bartz 

übergegangen ist, oder aber an Familie Haase, soweit nicht die Höfe 

zwischen den Anteilen getauscht worden sind.

10 Schult Paul Schultz Paul Großer Hof Der Steckmann-Hof dürfte entweder an einen Bauern Riehn übertragen 

worden sein, deren einer Hof um 1810 wiederum an Jacob Bartz 

übergegangen ist, oder aber an Familie Haase, soweit nicht die Höfe 

zwischen den Anteilen getauscht worden sind.

B. Bauern in Marsow 1717 Bauern in Marsow Marsowscher Hof 1728 Bauern in Marsow Anteil A 1812

11 Barts Jacob Bartz Marten Marsowscher Hof Barts Simon A Im Rezess Marsow nicht mehr erwähnt, dafür 3 Drittelbauern unter dem 

Gutsanteil C.

12 Hartke Friedrich A Friedrich auch im Rezess Marsow als Bauer genannt. Wahrscheinlich 

Nachfolger auf dem Rien-Hof, soweit nicht die Höfe zwischen den Anteilen 

getauscht worden sind.

13 Riehn Jochim Rien Peter Marsowscher Hof

14 Steckmann Peter Steckmann Hans Marsowscher Hof Steckmann Johann A Johann auch im Rezess Marsow als Bauer genannt.

15 Steckmann Marten Stegmann Marten Marsowscher Hof Steckmann Martin A Martin auch im Rezess Marsow als Bauer genannt.

16 Steckmann Jacob sen. Stegmann Jacob Marsowscher Hof Steckmann Peter A Peter auch im Rezess Marsow als Bauer genannt, ist aber noch vor 

Vertragsabschluss gestorben.

17 Steckmann Jacob jun. Stegmann Jacob Marsowscher Hof Steckmann Peter A Als Nachfolger von Peter wird im Rezess Marsow ein Johann med. als Bauer 

genannt, der naheliegend Peters Sohn gewesen sein könnte.

C. Bauern in Marsow 1717 Sonstige Bauern in Marsow 1728 Bauern in Marsow Anteil C 1812

18 Notzke Martin C Auch im Rezess Marsow als Bauer genannt, teilweise mit seinem zweiten 

Vornamen Friedrich.

Rien Martin Aus dem Stammbaum Gelhaar als Bauer in Marsow überliefert.

19 Wulff Marten [Wulff] Wulf Joachim C Joachim auch im Rezess Marsow als Bauer genannt. Generell wird 

angenommen, dass die Familie durchgängig vom Beginn des 17. 

Jahrhunderts an einen Hof in Marsow bewirtschaftet hat.
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IV. Inventur Marsow (Transkription) 

 

 

Acta 
enthaltend 

 

Das Inventarium und Beschreibung der 

Güther Schlackow, Marsow und Bauerhof 

zu Goershagen nach dem Tode des Herrn 

Peter v Puttkammer l. l. d. 20. Januar 1728 

und die in dem  Inventario verzeichnete Documente 

 

 

1728 
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Actum Marsow den 20ten Januari 1728 

 

in prasentia 

Lorentz Eggerten Verwalter in Schlakow und 

Jochim Hasen Holtzwärther in Marsow. 

 

Nachdem des wolseelig. Herren Peter von Puttkammer Erb-Herrn auff Schlakow und Marsow, 

Fraw Witwe, die hochwolgebohrne Fraw Sabina Maria von Belowen verwitwete von 

Putkammer mich subscriptum Notarium Imperialem publicum juratum requiriret und gebethen 

über ihres Seel. Ehe-Herren nachgelaßene Güther, als Schlackow, Marsow und den Bauer-Hof  

in Gershagen, ein Inventarium anzurichten: So habe mich nach Marsow verfüget und nebst 

Zuziehung 2 Zeugen die Inventation da selbst im Nahmen Gottes vor- und alles in Augenschein 

genommen und verzeichnet wie folget: 

 

 

I. Auff dem Ritter-Sitz 

a) Das Wohn-Hauß bestehet aus 11 Gebinden, ist 2 Etagen hoch und hat 3 Stuben. Ist in 

mittelmäßigem Stande, vor etwa 15 Jharen sind 2 Gebünd neu aufgebaut an die Stube zur 

rechten Haußseiten ist vorlänbst eine Abseite aufgebauet. Das Dach ist in gutem Stande, 

außer ganz an beyden Seiten, welcher nur schlecht. Das Dach auff der Abseite ist 

mittelmäßig. 

b) An der rechten Seiten ist ein Zimmer mit 23 Gebinden, ist nach der Straße zu, in den Giebel 

ein Fachwerk gemauert. Bind sind etwa vor 14 Jahren neu gebaut, bestehet aus einer 

kleinen Scheun und Stallung für Pferde, Küh und Schweine. Dach und Fach ist in gutem 

Stande. 

c) An der lincken Seiten ist auch ein Zimmer von 22 Gebinden, an beyden Enden im Fachwerck 

gemauert, welches zu 2 Scheunen, einen Pferd- und Schaaf-Stall gemachet. Das gantze 

Zimmer ist an Fachwerck nirgends zu, sondern muß neu geabauet werden.  

Das Fachwerck ist zum Theil gemauert an der Seiten auff dem Hoffe. Das Dach auff dem 

Hoffe ist die Hälffte vollkommen gut, die andere Hälffte mittelmäßig. Nach der Straße ist 

das Dach mittelmäßig. 
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d) Das Thor-Zimmer von 19 Gebinden ist von Eichen Holz gantz neu auffgebauet, und nach 

der Straßen rund umher 3 fach hoch gemauert. Ist 2 Bohden hoch, auf die Hälffte mit 

Dielen beleget. Unten sind Schaaf-Ställe. Das Dach ist vollkommen gut. 

e) Noch ist ein Ställchen von 4 Gebinden, mit einem halben Dach, welches in gutem Stande. 

f) Das Back-Hauß, dabey ein Wagen Schaur4, ist von 7 Gebinden, und etwa von 10 Jahren neu 

auffgebauet, ist an Dach auch in gutem Stande. Das Hackelwerck bey dem Hoff ist noch in 

mittelmäßigem Stande. Vom Hause bis an die Scheune ist an beyden Seiten anstat des 

Zauns eine Lehm-Wand. 

 

 

II. Bauer-Hoffe 

sind in Marsow 12 darauff wohnen. 

 

[A.  DIE 3 BAUERN ZUM GROßEN HOF IN SCHLACKOW GEHÖRIG] 

 

1. Paul Schultz dient in den Großen-Hoff zu Schlackow. 

[Gebäude] 

a. Deßen Wohn-Hauß ist in vollkommen guten Stande, außer das etwa ein Gang 

am Dach etwa schlecht ist. 

b. Die Scheun ist mittelmäßig. 

c. Ein Zimmer zu Pferde Ställen ist gantz neu, hat ein Korn Bohdenhre. 

d. Das Thor-Zimmer ist gantz schlecht. 

e. Hackelwerck ist gut. 

Kinder 

2 Stieff-Töchter, davon eine verheyrathet an Andres Neubieser ein Scheundrescher. 

Diese haben einen Sohn ¾ Jahr alt. Die andere Stieff-Tochter Catharina Bartzen im 23ten 

Jahr. 

Außaats und Hoff-Wehr hat man nicht erfahren können, weil einige Bauren nicht zu 

Hause gewesen.  

 

 
4  Wagenschauer in der Bedeutung „Wagenschuppen“ (niedersächsisch) 
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2. Jacob Neubieser, dient zum Großen Hoff in Schlackow 

[Gebäude] 

a. Das Hauß im mittelmäßigen Stande an Dach und Fach. 

b. Die Scheun ist baufällig. Dach ist auch schlecht. 

c. Das Zimmer zu Pferde-Ställen ist an Holtzwerck gut. Dach ist mittelmäßig. 

d. Thor-Zimmer ist sonst gut, nur das Dach ist schlecht. 

e. Hackel-Werck ist gut. 

Kinder 5 

Jochim 15  Jahr 

Jacob 2  Jahr 

Marie 10  Jahr 

Erdmuth 4   “ 

Sophie 3  “ 

Außaat 

17. bis 18 schfl.  Rogken 

17.    “    “    “  Gersten 

17.    “    “    “  Haber 

Hoff-Wehr 

5 Pferde 

2 Ochsen 

3 Kühe 

1 Starck5 

2 Schweine 

2 Gänse 

1 Ganter 

2 fertige Wagen 

2 Pflüge 

4 Sinlen6 

1 Keßel à 2 Eymer 

1 Sens 

 
5  eine Sterk ist eine junge Kuh 
6  unbekannte Bedeutung 
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2 Mist-Gabeln 

1 Hand-Gabel 

1 Palt-Hacke7 

1 Schneide Cahde8 mit dem Meßer 

1 Keßel-Hack 

1 Axt 

1 Beyl 

Hoffwehr ist vollkommen vorhanden. 

3. Marten Bartz dient zum großen Hoff in Schlackow 

[Gebäude] 

Deßen Zimmer als  

Hauß, Scheun, Thor-Zimmer sind in ziemlichen Stande, nur daß in der Stube etwa  

2 Balcken unter gezogen werden müßen nur in der Scheun, eine Sparre. Hackel-Werck 

ist in gutem Stande. 

Kinder 

Simon  1½  Jahr alt 

Hoffwehr 

ist vollkommen vorhanden. 

 

[B.   DIE 3 BAUERN ZUM MITTEL-HOF IN SCHLACKOW GEHÖRIG:] 

 

4. Jacob Steckmann dient zum Mittel-Hoff in Schlackow 

[Gebäude] 

Deßen Zimmer als: Hauß, Schuppen, Thor-Zimmer sind gut. Die Scheun ist nur mittel. 

Hackelwerk mittelmäßig. 

Kinder 4 

Anne von  25  Jahren 

Trine 20  Jahre 

Dorthe 17   “ “  

Marten 22   “ “  ist ein Soldat 

 
7  In der Regel halbrunde Hacke auf mäßig langem Stiel, die verwendet wird, um nach dem Fällen eines Baums noch 

vorhandene Baumstubben und zu beseitigende stärkere Wurzeln aus dem Boden zu entfernen. 
8  unbekannte Bedeutung 
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Hat eine Inst-Fraw des H. Peter Steckmann Witwe: diese hat 2 Kinder 

Jacob 2  Jahr und 

Marten 1  Jahr alt. 

Außaats 

18 schfl  Rogken 

15 a 16 schfl  Gerst 

17 “ “ “  Haber und Erbsen. 

Hoff-Wehr 

6 Pferde 

3 Kühe 

1 Starcke 

2 Schweine 

3 Gänse 

1 Ganter 

2 fertige Wagen 

2 Pflüge 

2 Sensen 

2 Mist-Gabeln 

1 Hand Gabel 

1 Palt-Hacke 

1 Schneide-Cahde mit dem Meßer 

1 Keßel von 1½ Eymer 

1 Keßel-Hacke 

1 Axt 

1 Beil 

Die Hoffwehr ist vollkommen dar. 

Hat einen Einwohner, Christian Cords dieser hat 2 Kinder 

Marie 17  Jahr 

Christian  7  “ “  
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5. Jacob Burow dient zum Mittelhoff 

[Gebäude] 

Die Zimmer, als: Hauß, Scheun, Stall sind an Dach und Fach so ans ? mittel. Das Thor-

Zimmer aber ist gantz baufällig und drohet den Einfall. Hackelwerck ist gut. 

Kinder 6 

Jochim 13 Jahr 

Trine 11  “ “ 

Ursula 9  “ “ 

Anne 7  “ “ 

Marie 5  “ “ 

Dorthe 2  “ “ 

Außaat kömmt mit dem vorigen überein. 

Hoffwehr 

Kan er sich eigentl. nicht besinnen, meinet aber, er werde sie völlig, gleich 

andern bekommen haben, und würde auch vollkommen noch vorhanden seyn. 

6. Hans Stegmann dient zum Mittel-Hoff 

[Gebäude] 

Deßen Zimmer als: Hauß, Scheune, Schuppen und Thor-Zimmer sind an Dach und Fach 

in mittelmäßigem Stande, außer der Abseite nach Mitternacht ist baufällig und auff dem 

Hause sind die Sparren schlecht, wie auch eine Sparr auff der Scheun. Hackelwerk ist 

noch mittelmäßig. 

Kinder 5 

Peter 23  Jahr 

Hans 19  “ “ 

Marten 18  “ “ 

Trine 14  “ “ 

Jacob 11  “ “ 

Hat einen Einwohner Hanß Haase, welcher 1 Tochter,  

Marie à  23  Jahr hat. 
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[C.   ZU 6 BAUERN ZUM MARSOWSCHEN HOF GEHÖRIG:] 

 

7. Marten Bartz dient nach Marsow 

[Gebäude] 

Deßen Zimmer als Hauß, Scheune, Stallung und Thor-Zimmer sind in gutem Stande. 

Hackelwerck ist ziemlich. 

Kinder 3 

Jacob  6  Jahr 

Dorthe 9  Jahr 

Marie 2  Jahr 

Außaat 

18 sfll   Rogken große Maaß 

15 bis 16 sfll  Gersten 

15   “  16 sfll  Haber und Erbsen 

8. Jacob Stegmann der Kleine dient nach Marsow 

[Gebäude] 

Das Hauß ist sonst gut außer das queer-Dach forn ist schlecht. Die Scheun vollkommen 

gut. Ein Zimmer längst dem Hoff ist  nichts nütz. Thor-Zimmer ist gut, nur das Dach ist 

schlecht. Hackelwerck ist gut. 

Kinder 2 

Erdmuth im  7ten  

Hans  ½  Jahr. 

Der Instmann Jochim Steckmann hat 2 Kinder. 

Trine 4½  Jahr 

Marie 2   “ “ “ “ 

Marten und Jochim Bartz sind außgewichen. 

9. Peter Rien dient zu Marsow 

[Gebäude] 

Deßen Zimmer, als Hauß, Scheun, Schuppen und Thor-Zimmer sind in ziemlichen 

Stande, wie auch das Hackelwerck. 
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Kinder 3 

Jochim 10  Jahr 

Dorthe 5   “ “ 

Marie 2   “ “ 

Jochim Rien des Wirths Bruder ist ein Soldat und bey der Compagnie. 

10. Hans Steckmann jun. dient zu Marsow 

[Gebäude] 

Deßen Zimmer als Hauß, Scheun, Thor-Zimmer und Ställchen, sind alle an Dach und Fach 

gut. Hackelwerck ist gut. 

Kinder 7 

Peter 9 Jahr 

Anne 7 ½ “ “ 

Dorthe 6 “ “ 

Ursula 5 “ “ 

Maria 3 ½ “ “  

Hans  2 “ “   

Trine   ..  ..  .. 14 Tage alt. 

Marten Steckmann des Wirths Bruder ist entwichen und Jacob Steckmann ist Soldat u. 

be< der Compag. 

Außaat 

18 sfll  Rogken 

16 à 17  sfll Gerste 

16  “ 17 “ Haber 

Hoffwehr 

6 Pferde 

3 Kühe 

1 Stärcke 

2 Schwein 

3 Gänse 

1 Ganter 

Die übrige wie die andern. Hoffwehr ist vollkommen vorhanden. 
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11. Jacob Stegemann dient nach Marsow 

[Gebäude] 

Das Hauß ist sonst noch so ziemlich, außer der Abseite gegen der Stube so an Holtz-

werck schlecht nur reparieret werden muß. Die übrigen Zimmer sind sonst an Holtz gut. 

Dach ist durchgehend schlecht. Hackelwerck ist nirgends gut. 

Kinder 6 

Hans 15  Jahr 

Anne 12  “ “ 

Peter 8  “ “ 

Marie 6  “ “ 

Trine  4 

Jacob         6 Wochen 

Außaats 

Wie die vorigen. 

Hoff-Wehr 

3 Pferde 

2 Ochsen 

3 Kühe 

1 Stärck p9 wie die vorigen.  

Ist alles dar. 

12. Marten Stegmann dient nach Marow 

[Gebäude] 

Das Hauß so mittelmäßig an Dach und Fach. Das Lange Zimmer baufällig. Das Thor-

Zimmer ist auch schlecht. Das Hackelwerck ins mittelm. 

Kinder 3 

Hans 24  Jahr 

Trine 22  “ “ 

Peter 20  “ “ 

  

 
9  im Sinne von sonst 
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Hoff-Wehr 

ist vorhanden. 

Der Instmann Peter Buhrow hat 3 KInder 

Marten 3  Jahr 

Hans und 

Marie Zwillinge 2  Jahr 

 

 

III. Kathen. 

Darin wohnen 

1. Peter Kordt ein Coßäth. 

[Gebäude] 

Deßen Wohn-Zimmer ist in mittelm. Stande an  Holtzwerck. Das Dach ist mittelmäßig. 

Die Scheun ist an Dach und Fach gut. Das Hackelwerck und Zaun gut. Giebt jährl. 9 rtflb: 

Geld. 

Kinder 

hat keine 

2. Der Schmidt [Michel Rien10] 

[Gebäude] 

Das Wohn-Hauß ist an Dach und Fach mittelmäßig. Die Scheun ist gantz schlecht und 

nirgends zu. Ein Schuppen darunter Stallung, ist noch gut. Die Schmiede ist gantz gut. 

Giebt 2 rtflb Geld jährl. und schmiedet vor einen Hoff in Schlackow frey. 

Kinder 5 

Michel 16  Jahr 

Hans 12  “ “ 

Marten 10  “ “ 

Erdmuth 4  “ “ 

Dorthe       ¾ Jahr 

 

  

 
10  Überliefert aus der Hufenklassifikation von 1717, kann als sehr sicher gelten. 
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3. Hans Haase 

Jochim Rien der Schneider und  

Peter Schultz  

wohnen in einem Kathen.  

[Gebäude] 

Der Kathen ist in gutem Stande. Der Schuppen dabey ist nirgends zu. Geben jeder jährl. 

2 rthlb. und der Schneider muß vor den großen Hoff zu Schlackow überdem frey nehen. 

[Kinder] 

Hans Haase hat 1 Sohn, 

Hans  2  Jahr alt. 

Peter Schultz hat 3 Kinder 

Anne 7 Jahr. 

Jochim  4  “ “ 

Trine im 2ten  “ “ 

4. Peter Bartzen ein Coßäth dient zu Marsow 

[Gebäude] 

Deßen Wohnung an Dach und Fach mittelmäßig. Die Scheun ist sonst noch ziemlich 

außer die Seite nach dem Hause zu, so gebauet werden muß. 

[Kinder] 

Hat 1 Kind 

Anne  2  Jahr alt 

 

Zum Vitzker Kathen wohnt 

Jochim Prange ein Unterthan nach Schlakow 

[Kinder] 

Hat 3 Kinder 

Simon 11  Jahr 

Jochim 8  “ “ 

Trine 5  “ “ 
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V. Inventur Schlackow und Görshagen (Transkription) 

 

Continuatum Schlackow 

den 20ten Januarii 1728 à meridie 

in prasent: 

Der Verwalter Lorentz Eggerten und 

der Hoffmeister Andres Hasen. 

 

I. Der Große Hoff 

a) Das Wohn-Hauß besteht aus 9 Gebinden, ist 2 Etagen hoch. Darin sind 4 Stuben. Ist sonst 

in gutem Stande, nur daß es an einer Seite gedecket werden muß. 

b) Zur rechten ist ein Schuppen von 7 Gebinden bis an die Stube und Cammer so von 5 Ge- 

c) binden. An Dach und Fach gut. 

d) Hiernaachst Pferd- und Küh-Ställe à 16 Gebind, in mittelmäßigem Stnade.  

e) Zur Linken ist ein Zimmer à 9 Gebind zu Scheunen aptiret, davon ein klein Ställchen von 4 

Gebind. Das Thor-Zimmer, darunter Schaaf-Ställe à 24 Gebind. 

Diese Zimmer sind alle in sehr gutem Stande. Das Back-Hauß à 7 Gebind ist auch in gutem 

Stande. 

 

II. Der Mittel-Hoff 

a) Das Wohn-Hauß von 10 Gebinden, 2 Etagen hoch ist an Dach und  Fach in gutem  

 Stande daran ist gebauet. 

b) Eine Scheune, worunter ein Schaaf-Stall von 8 Gebinden, ist in gutem Stande. 

c) Zur rechten sind 2 Scheunen à 16 Gebinden worunter auch ein Schaaf-Stall. Ist  

 an Dach und Fach gut. 

d) Zur Linken ist ein gantz neues Zimmer zu Pferd- und Küh-Ställen aptiret, bestehet aus 19 

Gebind. Oben ist ein Korn Bohden über 7 Gebinde. 
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e) Das Thor-Zimmer bestehet aus 19 Gebinden und sind 3 Pferd- und ein Schaaf-Stall. Die 

Hälffte des Zimmers à 8 Bund ist in guten Stande, nur das Dach ist etwas schlecht. Die 

andere Halfft à 11 Bund ist gantz baufällig. 

f) Das Back-Hauß à 4 Bund ist gantz neu. 

g) Das Hackel-Werck ist nur so mittelmäßig. 

 

III. Baur-Höffe 

1. Marten Buhrow dient zum Mittel-Hoff 

[Gebäude] 

a) Deßen Hauß ist in mittelmäßigen Stande, außer der Abseite, westwerts 

ist gantz baufällig. das Dach ist noch so in mittel. 

b) Die Scheun ist westwerts gleichfalls baufällig und muß verplatet werden; das 

Dach ist passable. 

c) Das Zimmer zur rechten ist gut an Dach und Fach. 

d) Das Thor-Zimmer ist an Holtzwerck gut, das Dach nach der Straße ist schlecht. 

Kinder 5 

Trine 20  Jahr 

Jochim 19  “ “ 

Michel 15  “ 

Marten 12  “ 

Jacob 6  “ 

Außaat 

4 Schfl kl. Maaß  Rogken in 3 Felder, und 4te 20 Schfl 

24 Schfl  “  “  “  Gersten 

24 Schfl  “  “  “  Haber und Erbsen in den 3 F[el]d[ern]. 

 der so gleich, ins 4te nur 20 Schfl 

2. Jacob Bold so neulich verstorben 

[Gebäude] 

a) Deßen Haus ist an Dach und Fach mittelmäßig. 

b) Die Scheun ist an Dach und Fach gut. 

c) Ein Schuppen ist noch neu. 

d) Thor-Zimmer ist gantz nicht nutz. 
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Kinder 6 

Jochim 23  Jahr, ist entwichen 

Marie 18  “ “ 

Jacob 16  “ “ 

Trine 11  “ “ 

Ursula  9  “ “ 

Erdmuth 3  “ “ 

Außaats 

Würde wol mit dem andern gleich seyn. 

Hoff-Wehr ist vorhanden 

 

IV. Kathen 

1. [Jacob und Jochim Haase] 

[Gebäude] 

Ein Kathen worin 2 Wohnungen ist an Holtwerck in gutem Stande. Dach ist mittelmäßig. 

Darin wohnen: 

a) Jacob Haase giebt jährl. 3 rthlb. 

[Kinder] 

hat 3 Kinder 

Jochim 14  Jahr 

Dorthe 12  “ “ 

Anne  6  “ “ 

b) Jochim Haase giebt 3 rthlb. jährl. 

[Kinder] 

hat 3 Kinder 

Erdmann 24  Jahr 

Dorthe 22  “ “ 

Ilse an 20  “ “ 
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2. Christian Cordt ein Coßath dient zum Mittel-Hoff 

[Gebäude] 

Deßen Wohnung ist an Holtz nur schlecht und alt. Das Dach ist so halbwegs. 

Die Scheune ist in gutem Stande. Das Dach mittelmäßig. Das Thor-Zimmer ist nur 

mittelmäßig und das Dach zum Theil schlecht. 

[Kinder] 

hat 2 Kinder 

Jochim  28  Jahr hat eine Fraw und 2 Kinder 

Peter 5  Jahr 

Maria 4  “ 

Peter ist entwichen. 

  In dem Thor-Zimmer wohnt Peter Burow ein Instmann. hat 2 Kinder.  

  Hans ist enrolliret, dienet itzo zu Batzwitz. 

  Christian ist entwichen od. weiß keiner wo er ist. 

3. Jacob Neubieser ein Coßat 

[Gebäude] 

Deßen Wohnung und Scheun ist baufällig. Das Ställchen ist mittelmäßig, aber schlecht 

im Dach. 

[Kinder] 

hat 6 Kinder 

Maria 30  Jahr 

Ursula 28  “     dienten [in] Marsow bey Marten Stegmann 

Hans 50  “    dient in Laupan11. 

  Marten hat eine Fraw und 6 Kinder 

… Jacob  15  Jahr 

… Hans 14  “ “ 

… Marie 11  “ “ 

… Anne 10  “ “ 

… Ursula 6  “ “ 

… Trine  3  “ “ 

   

 
11 wohl Lauban 
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Jacob wohnt in Salleske hat 3 Kinder 

… Marten 8  Jahr ist gantz gebrechl. 

… Jochim 6  “ 

… Marie 4  “ 

Peter  an 40  Jahr, wohnt in Pustamin. 

4. [Jacob und Karsten Notzke] 

 [Gebäude] 

  Ein Kathen von 2 Wohnungen darin wohnt 

a) Jacob Notzke giebt jährl. 3 rthlb. 

[Kinder] 

hat 2 Kinder 

Jacob 24  Jahr 

Erdmuth 20  “ “ “ 

b) Karsten Notzke giebt jährl. 3 rthlb. 

[Kinder] 

hat 7 Kinder 

Marten 30  Jahr dieser hat eine Fraw u. 1 Kind à 3 Wochen 

Peter 28  “ 

Jochim 26  “ ist gantz klein 

Christian 24  “ 

Jacob 22  “ 

Hans 18  “ 

Erdman 15  “ 

[Gebäude] 

Der Kathen ist in mittelmäßigem Stande. 
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5. [Jacob Cord] 

Ein Kathen darin wohnt Jacob Cord giebt jährl. 3 rthl. 

[Kinder] 

hat 2 Kinder 

Peter                [um 27  Jahr]12, ein Müller in Zizwitz hat 1 Mägdchen über 1 Jahr 

Marie  an 20  Jahr 

[Gebäude] 

Der Kathen ist noch in gutem Stande. 

6. Ein Kathen von 2 Wohnungen: darin wohnt 

a) Der Hoffmeister 

[Kinder] 

hat 5 Kinder 

Anne 18  Jahr 

Marie 16  “ 

Ursula 12  “ 

Jochim 5  “ 

Jacob 2  “ 

b) Der Schäfer. Deßen Sohn ist Hirt in Strelow. 

7. Hans Rien ein Coßat, dient zum großen Hoff. 

[Gebäude] 

Das Hauß und Scheun ist so mittelmäßig. 

[Kinder] 

hat 4 Kinder 

Ilse Haase  26  Jahr 

Peter  24 [ “] 

Anne  19 [ “] 

Trine  18  Jahr. 

 

  

 
12  abgeschätzt 
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Der Bauer-Hoff in Gershagen 

 

 Darauff wohnt Jacob Neubieser. 

[Gebäude] 

Deßen Wohnung ist sonst gut außer an beyden Abseiten ist etwas zu flicken. Die Scheun 

ist sonst an Dach und Fach gut, nur an einem Kühl-Ende muß das Dach außgebeßert 

werden. Der Schuppen und Thor-Zimmer sind in gutem Stande. Hackelwerck ist 

mittelmäßig. 

[Kinder] 

hat 3 Kinder 

Peter  im 18ten  Jahr 

Jacob 8  “ “ 

Jochim  4  “ “ 

  Außaat 

30 Schfll  Rogken od. Weitzen  kl. gestrichen Maaß 

24 “  in das 2te Feld 

20 “  in das 3te Feld 

18 “  in das 4te Feld 

Heu 8 Fuhder13 

[Hoff-Wehr] 

Hat die völlige Hoff-Wehr. 

 

  

 
13  entsprechend der Menge eines voll beladenen Bauernwagens 
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VI. Briefschaften (Transkription) 

 

Brieffschafften 

1. Erb-Vergleich in duplo zwischen Werner, Jochim und Caspar Gebrüder der Putkammeren 

zu Vitzke und Gershagen erbseßen de dato Vitzke d 14ten Febr. 1644. 

2. Ein Original-Vergleich de dato Vitzke den 8ten Jan. 1659 zwischen Werner, Jochim und 

Caspar v. Putkammern wegen des Vitzker und Gershager Heyde. 

3. Ein Original-Quitung von Christian Lettow, daß H. Caspar v. Putkammers Fr. Witwe ihm die 

versprochene Außsteur ihrer Tochter mit 2500 fl. valv. bezahlet habe, de dato Vitzke auff 

Trium Regum 1677. 

4. Copia des Ehe-Recessus zwischen Peter Putkammern auf Schlackow und Peter 

Putkammern auf Vitzke erbseßen wegen Außsteur ersterer Schwester Ursula Putkammern 

de dato Vitzke den 9ten Octobr. 1678. 

5. Ein Original-Verzeichnis de dato Vitzke den 5ten Jan: 1682 zwischen Peter von 

Putkammern u deßen Fraw Mutter, wegen ihres Unterhalts. 

6. Neben Recess de dato Schlakow d 26ten Martii 1684 in originali zwischen Peter v. 

Putkammern auff Vitzke erbseßen, zu dem Ehe-Reces sub No. 4 gehörig 

7. Original-Kauff- und Permutation Vergleich zwischen Peter v. Putkammern auff Vitzke und 

Peter v. Putkammern à Schlackow beyde Güther betreffend de dato Vitzke den 28ten April 

1685. 

8. Ein Original-Vergleich zwischen Peter von Putkammern zu Marsow und Peter v. Put- 

kammern zu Schlackow wegen 2. Baurhöffe in Marsow, so letztere vor 1400 fl val. an sich 

gekaufft de dato Marsow d 29. Jan. 1695. 

9. Original-Kauff- und permutations-Vergleich zwischen Peter von Putkammern auff Vitzke 

und Peter von Putkammer auf Schlakow erbseßen, beyde Güther betreffend de dato  

Schlakow den 5ten Octobr: 1685 nebst lehnherrlichen Consens v. 30ten Julii 1687. 

10. Original-Ehe-Recess de dato Gostheken den 9ten Julii 1686 wegen Außsteur Peter von 

Putkamers Schwester an Rudiger von Putkammern nebst einer Original-Cession Peter von 

Putkammers de dato Gostheken den 8ten Julii 1686 auf 100 fl. valv. und General-Quitung 

de dato Gostheken den 9ten Julii 1686. 
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11. Original-Vergleich zwischen Jochim u. Jacob Gebrüder v. Putkammern auff Vitzke und Peter 

von Putkammern auff Schlackow wegen Waßer- und Sand-Schadens biß ao. 1693. it: 2 

mortifuirte Processe. Stränder Gerechtigkeit wegen Unterthanen wie auch Waßer- und 

Sand Schäden de futuro de dato Gershagen d 11 Nbr. 16[??]14 

12. Original-Vergleich zwischen Rudiger von Zitzvitz15, Jochim und Jacob v. Putkammern wie 

auch Peter v. Putkammern wegen des von letzterem bezahlten 200 fl. valv. den Waßer- 

und Sand-Schaden bey Vitzke de futuro betreffend de dato Vitzke d 12ten Dec. 1693 nebst 

Quitung de dato Gershagen d 20ten Febr […]16 

13. Original-Erb-Kauff-Contract zwischen Oberst-Georg, Jochim Rudiger und Arndt Gebrüder 

die Kleisten und Peter von  Putkammern wegen ersterem Antheil Guthe in Schlackow de 

dato Stolp den 6ten Septembr. 1690 nebst Lehn-herrlichen Consens v. 15ten April 1692. 

und dazu gehörigen Beylagen.17 

14. Orginal .Quitung de dato Segentin den 3ten May 1700. von Peter von Putkammern wegen 

empfangener 2100 fl. valv von 3 Bauern in Marsow. 

15. Commisforialischer Vergleich de dato Zitzwitz den 21. Junii 1715 die Natzmersche Post 

betreffend, nebst der Original-Quitung à 1550 fl. daß selbige behandelt und bezahlet seyn 

de dato Schlackow den 5ten Junii 1717. 

16. Original-Vergleich de dato Schlakow d 28ten Nov. 1712 von Carl Friderich v. Natzmers Post 

in Zitzwitz 1550 fl. unter sämtl. Erben eingetheilet. 

17. Original Vergleich wegen Hütung im Gerhsager-Bruch und Torffstechen auf dem 

Schlakowschen Mohr, de dato Gershagen den 18ten May 1675. 

18. Peter von Putkammern Muth-Zettel [Lehnsbestätigung] de dato Stargl. [Stargard?] den 

10ten Febr. 1714 wie auch Testata deßen Söhne vom 11ten Martii und 12ten Ocobr. 1723 

daß selbige den Lehn-Eyd abgeleget. 

19. Original-Quitung de dato Vitzke den 20ten May 1675 von Jürgen Zitzwitzen wegen 

empfangenen Braut-Schetzen. 

20. Original Commissions-Protocoll de dato Schlakow den 6ten Nov. 1688 in Sachen Peter 

Putkammer contra Jochim und Jacob Putkammer, wegen unterschiedener Irrungen. 

 
14  nicht kopiert 
15   später als Zitzewitz geschrireben 
16  nicht kopiert 
17  Verkauf der Anteile an Schlackow an Peter von Puttkamer für 2500 Fl., die die von Kleist einige Zeit von Jochim Below und 

dessen Söhnen pfandweise besessen hatten. Von dieser Summe erhielten die Herren von Below als bisherige 
Pfandinhaber 1600 Fl. [aus: Allgemeine Geschichte von Kleist, 1882] 
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21. Copeyl. Ehe Recess Hr von Putkammers à Gershagen de dato Schlakow den 27ten Nov. 

1708 nebst der Original- und General-Quitung v 2ten Octobr. 1712. 

22. Original-Ehe-Recess H. Valentin von Bandemer de dato Schlakow d 16ten Septmbr 1720 

nebstn Quitung v. 4ten April 1721 und 28. Septembr. 1722. 

23. Original Ehe-Recess der Fraw Witwe v. Putkammern de dato Dunnow d 6 Jan: 1682. 

24. Copeyl: Punctatum der Fraw Witwe Seel. Mutter-Erbe betreffend de dato Dunnow d 19ten 

Octobr: 1707. 

25. Original Protestatum Herrn Peter von Putkammers vom 10ten Januarii 1687. 

26. Project zwischen Seel. Casper v. Putkammers à Vitzke Witwe, und S. Brand Henning v. 

Putkammer, absg18 dato, jedoch von Werner von Putkammern als abgedachter Witwe 

Vormund eigenhändig unterschrieben. 

27. Original-Vergleich zwischen Hr. Michel von Belowen zu Pustamin erbseßen, Witwe Agnes 

v. Böhnen und denen Putkammern zu Vitzke Gershagen und Marsow wegen 3000 fl. 

Capital und Zinsen de dato Gershagen d 17ten janaur: 1662. 

28. Original-Obligation Brand Bonins zu Grammentz erbseßen, auf 200 rl: Capital, so ihm 

Casper Putkammer zu Vitzke erbseßen, angeliehen, de dato Stolp d 18ten April 1658. 

29. Seel. Brand Bonins nachgelaßener Witwe Gertrud Putkammern, Testament de dato Stolp 

d 23ten Novembr. 1665. 

30. Original Vergleich, de dato Vitzke den 5ten Jun: 1653. Werner Putkammers mit seinen 

Brüdern, wegen der Wusterwitzschen Forderung. 

31. Sepcialer Hufen-Stand Stolpschen Creyses nebst der Ulatur des Seel. Ober: Commissarii v 

Glasenappen de dato Gartz d 10ten April 1718 wegen des Hufen-Standes, der Dörffer 

Marsow, Schlackow und Gershagen. 

32. Nachricht wegen der Cöslinschen Landlasten Schuld. 

33. Nachrichten des Seel. Peter v. Putkammers auff Schlakow erbseßen Schwestern ratione 

Dolis und wegen seiner Mutter Erbschafft nicht ein mehres zufließen können, als er bereits 

erhalten. 

34. Ahnen Fraw Elisabeth Catharinen von Putkammern gebohrene von Wobeser, wie auch 

Herrn Peter von Putkammerns, imgleichen Seel. Brand Henning v. Putkammers Ahnen 

Register. 

 
18  unbekannte Bedeutung 
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35. Informat de dato Francfurt an  der Oder den 3ten Julii 1637. eingeholet, von denen 

Putkammern, contra Casper Flacken Land-Erben. 

36. Einige Manual-Acten Seel. Casper Putkammers Erben, contra Werner Putkammers Söhne, 

in pito Concurs: et olbat. 

37. Manual Acten Peter v. Putkammers zu Vietzke, contra Peter v Putkammer zu Schlackow in 

pito Debit: et Ligridat.  

38. Nachrichten wegen gehaltener Marsowschen Kirchen-Rechnung v. 1703 bis 1705. 

39. Einige Manual-Acten Peter v. Putkammerns zu Schlakow Klägern, contra Jochim und Jacob 

Putkammern zu Vitzke pito Unterschieden Irrungen. 

40. Einige Manual Acten wege Dilatirung der Consens-Gelder unter Peter und Peter Wittwe v. 

Putkammern, der vertauschten Güther halber. 

41. Manual-Acten Jacob Frantz Putkammers zu Gershagen contra der sammtliche 

Putkammern zu Vitzke pito Turbation  

42. Manual-Acten derer Putkammern zu Vitzke, contra Jochim Belowen zu Pennekow, contra 

Jochim Belowen zu Pennekow, pito Pratensa und cationis einiger Stück in Schlakow die der 

Transaet so deßfals gemachet, bey dem Kauff-Vertrage sub No: 13. 

43. Einige Miscellanea von allechand fortem. 
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VII. Erbteilung mit Zeugenbefragung (Transkription) 

 

Nachdem des wolseel. Herrn Peter von Putkammers auff Schlakow und Marsow erbseßen, 

nachgelaßene Fraw Witwe, die hochwolgebohrene Fraw Sabina Maria verwitwete von 

Putkammern gebohren von Belowen alters und schwächl. constitution 

halber der beschwerlichen Wirtschafft und Dominis tratin ihres Seel. Ehe-Herrn Güther gerne 

entlästiget seyn wollen, auch die Herrn Söhne bereits ihr Majorennitet erreichet, hat Selbige zu 

Ende deßen auff heute Terminum angesettzet, eine richtige Eintheilung und Erb-Vergleich 

unter ihren Kindern zu[ ]errichten auch davon an die Her[r]n Schwieger-Söhne als: den 

hochwolgeb. Herrn von Putkammern auff Gershagen erbseßen wie auch an den hochwolgeb. 

Herren Valentin von Bandemer auff Rotten solches kund gemachet, und bey dem Anschlage 

der zu[ ]theilenden Lehn-Güther in Schlakow und Marsow das Interesse ihrer Eheliebsten wahr 

zunehmen, ob ihnen ratune Dotis und wegen der nach des Seel. Herrn Peter von Putkammers 

Ableben, verstorbenen 2 Her[r]n Söhnen noch etwas zufließen könne. 

 

Da aber wolgedachte Herren Schwieger Söhne so wenig selbst als durch Bevollmächtigte 

erschienen, hat wolgedachte Fr Witwe so wol als die 3 verhandene Hrn Söhne nicht vor rathsam 

befunden den Anschlag der Güther in hoc Termino vornehmen zulaßen, sondern sind 

gewillieget in einem annoch zu protigirenden Termino als den 3ten Febr. solche zu 

[ ]vollenziehen, und damit die Herrn Schwieger-Söhne nur respective Schwäger indeßen ihr 

schrifftl. Absolution geben oder Adjuntun bestellen können. Zu dem Ende ihnen der protegirte 

Terminus nebst Copia Protocolli notificiret und zugesand werden soll. Indeßen ist die Inventatur 

des Guths Marsow und beyder Höffe in Schlakow auch einiger nöthiger Brieffschafften 

verrichtet und daher Protocoll bis fernerer Zusammenkunfft geschloßen und von dazu 

erbetenen Beyständen und Notarii unterschrieben Actum ut supea. 

 

 

J. M. Kleist als     F J v Below erbe- 

erbetener Beystand    tener Beystand 

J H v Below     Moye ut Notar […] 
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Actum et continuatum Schlakow 

den 10ten Februar 1728 

 

Prasent: 

Hr. Hoff-Rath v. Kleist 

Hr. von Below à Dünnow 

Hr. von Below à Salleske 

Hr. Valentin v. Bandemer à Rotten 

 

Als der in vorigem Protocollo vom 20ten Januarii c. auf den 3ten Febuar prorogirte Terminus 

erhebl. Uhrsache halber auf den 9ten außgesetzet werden müßen, und erst heute die 

erbethenen Herren Ahsihtenten erschienen, auch die Hrn Schwieger-Söhne und respective 

Schwäger als Hr. v. Putkammer à Gershagen durch Hr. Leutenant Gneomar v. Belowen 

benachrichtiget, daß er bey dem zu[ ]errichtenden Anschlage der Güther Hr. Claus Ludewig v. 

Below à Pennekow die Adjunction bestellen würde, Selbiger aber durch schleunige 

Unpäßlichkeit seiner Frawen daran behindert worden, Hr. v. Putkammern à Gershagen durch 

obgedachten H. Leutenant den 10ten dito wißen laßen,  daß die Hrn Schwäger nur verfahren 

möchten, Hr. v. Bandemer aber auf die Dexteritet derer von der Fraw Schwieger-Mutter und 

Hren Schwäger erbethene Beystände es ankommen laßen, jedoch bey diesem Actu auch in 

Persohn erschienen: So ist der Anschlag der zutheilenden Güther, gewöhnlicher maaßen nach 

der Lehns-Constitution, und wie sonst gebrauchlich, vorgenommen worden, auch die Zeugen 

so von der Fraw Witwe und Herren Söhnen sistiret, welchen die Beschaffenheit, Außaat und 

übrige Abnutzungen am besten bekand gewesen, pravia arisatune19 perjurii20, in Eydes Gelübde 

genommen, und hernechst, nachdem sie zuvor quoad hunc Actum ihre Unterthänigkeit erlaßen 

worden, über beykommmende Interrogatoria gehörig vernommen, und aus der Deposition und 

übrigen Adminiention den eigentlichen Werth der Güther heraus zubringen, und hernechst 

nach inda genug deßen, den Erb-Vergleich zu reguliren. 

  

 
19  Visum 
20  Meineid 
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Formula Juramenti 

 

Ich N. N. schwere zu Gott dem Allmächtigen, einen biebl. Eyd, daß ich in Sachen Hrn von 

Putkammer wegen Ostination des Guthes Marsow und der beyden Höffe in Schlakow wozu ich 

zum Zeugen vorgeschlagen worden, über die Frag-Stücke, so mir sollen vorgehalten werden, 

die rechte reine, lautere und unverfälschte Wahrheit außagen, und solches nicht unterlaßen 

will, weder um Geschenck, Gunst, Mißgunst, Freundschafft, Feindschafft, oder anderer 

Uhrsachen willen, so mich von der Wahrheit abhalten könten. So wahr mir Gott helffe. p. 

 

 

 

Interrogatoria Generalia 

 

1.  Wie Zeuge heiße und wie alt er sey? 

Test: 1. Rp.  Christian Rasch im 54ten Jahr. 

Test: 2. Rp.  Lorentz Eggerten 50 Jahr. 

Test: 3. Rp.  Peter Burow 70 Jahr. 

Test: 4. Rp.  Drews Hase über 40 Jahr. 

Test: 5. Rp.  Jochim Prange an 40.  

2.  Womit er sich ernähre? 

Test: 1. Rp.  Er sey ein Verwalter in Marsow. 

Test: 2. Rp.  Er sey Verwalter im Mittel-Hoff in Schlakow an 17 Jahr. 

Test: 3. Rp.  Er sey ein Instmann in Schlakow. 

Test: 4. Rp.  Er sey ein Instmann. 

Test: 5. Rp.  Er dresche die Scheun bey dem Verwalter in Marsow. 
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3.  Ob er lebe wie ein Chirst? 

Test: 1. Rp.  Das hoffe er. 

   2.  “  Das hoffe er. 

   3.  “  Ja, das hoffe er. 

   4.  “  Ja! 

   5.  “  Ja! 

4.   Wie er zu diesem Zeugniß komme? 

Test:  1. Rp.  Er sey von der Herrschafft gefordert. 

   2.  “  Sey von der Herrschafft gefordert. 

   3.   “  Sey gefordert. 

   4.    “ Sey gefordert. 

   5.  “  Er wäre von der Herrschafft gefordert. 

5. Ob er sich mit dem Zeugen-Führer oder seinen Mit-Zeugen besprochen, was er 

 zeugen wolle und solle? Cessat. 

6.  Ob er einen der andern Theil begräthig gewesen? Cessat. 

7.   Ob er einen oder andern Theil mit Blut-Freundschafft, Schwägerschafft oder sonst 

verwand sey? Cessat. 

8.  Ob er gegen das eine oder andere Theil Feindschafft trage? Cessat.  

9.  Wem er den Sieg der Sachen gönne? Cessat. 

10.  Ob er Nutzen oder Schaden aus der Sache zuhoffen? Cessat 

11.  Ob er wiße was Zeugen sey und wozu ihn der abgestattete Eyd verbinde?  

Test:  1. Rp.  Wahrheit zu sagen. 

   2.  “  Er solte die Wahrheit sagen. 

   3.  “  Die Wahrheit sagen. 
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   4.  “  Er sollte die Wahrheit sagen 

   5.  “  Die Wahrheit zu sagen. 

12.  Ob er denn demselben treulich nachkommen und die Wahrheit, so weil ihn von 

 der Sachen bewust, außagen wolle? 

Test:  1. Rp.  Ja! 

   2.  “   Ja! 

   3.  “  Ja! 

   4.  “  Ja! 

   5.  “  Ja! 

 

Interrogatoria Speciale 

 

1.  Ob Zeuge die Beschaffenheit des Guths Marsow und beyder Höffe in Schlakow 

 wiße, und den Acker mit begatten helffen? 

Test:  1. Rp.  Des Marsowschen Hoffs Beschaffenheit wie auch des Mittel-

Hoffs in Schackow wiße er gantz wol. Des großen Hoffs in Schlakow 

Außaat aber wiße er nicht. 

Test:  2. Rp.  Ja! Von dem Mittel-Hoff darin er wohne. Von denen übrigen 

wiße er eigentlich nicht. 

Test:  3. Rp.  Von dem Mittel- und großen Hoff wüßte er einiger maaßen; 

von dem Marsowschen aber nicht. 

Test:  4. Rp.  In Schlackow wol, aber nicht in Marsow. 

Test:  5. Rp.  Von dem Marsowschen Hoff wüßte ers bey nahr, weil er 

daselbst ackern helffen. In Schlakow aber nicht. 
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2.   Wie lange? 

Test:  1. Rp.  In Marsow sey er 19 Jahr und im Mittel-Hoff in Schlackow 11 

Jahr Verwalter gewesen. 

Test:  2. Rp.  17 Jahr. 

Test:  3. Rp.  Er wäre 12 Jahr bey dem Seel. Herren in Diensten gewesen. 

Test:  4. Rp.  Sey von Kindheit an in Schlackow gewesen. 

Test::  5. Rp.  An 12 Jahr 

3.   Wie viel Felder dabey und wie solche heißen? 

Test:  1. Rp.  Bey Marsow 4 Felder: das 1te würde genannt: die quer Carelen 

das 2te die langen- und See-Stücken. Das 3te das Kamp-Feld das 4te das 

Wind-Mühlen Feld. Bey Schlakow wären auch 4. Felder. Das 1te 21das 

Krangenbergische Feld. Das 2te Ohnt-Pfuhlsche. Das 3te das Ihlen-

Pfuhlsche. Das 4te das alten-Mühlsche Feld. 

Test:  2. Rp. 4 Felder in Schlakow auch so viel in Marsow. Die 

Schlakowschen würde das 1te das Krangenbergische das 2te das Achter-

Feld; das 3te das Ihlen-Pfuhlsche das 4te das Ohnt-Pfuhlsche genannt. Wie 

die Marsowschen Felder heißen, wüßte er nicht. 

Test:  3. Rp.  4 Felder. Das 1te das Achter Feld nach der alten Mühle, das 2te 

das Ihlen-Pfuhlsche das 3te nach der Marsowschen Scheide das 4te das 

Rirlowsche Feld. 

Test:  4. Rp.  (1) Das Krangenbergische (2) das achter-Feld (3) beym Ihlen-

Pfuhl (4), bey Ohnt-Pfuhl oder Rirlowsche. 

 
21 Ihle ggf. im Sinne einer nassen Wiese 
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Test:  5. Rp.  4. Felder. das 1te die quer-Stücke 2te die Mühlen-Stücken. 3te 

Kamp-Feld. 4te die See-Stücke. 

4.  Wie viel Felder jährl. davon besäet werden? 

Test:  1. Rp.  Es wäre bey beyden Dörffern überein, das 3 Felder besäet 

würden, und mit Rogken, eins mit Gersten, eins mit Haber und Erbsen. 

Das 4te bleibe brack liegen. 

Test:  2. Rp.  In Schlakow u. Marsow jährl. 3 Felder. Das 4te liege brack. 

Test:  4. Rp.  3 Felder. Das 4te liege brack. 

Test:  5. Rp.  3 Felder würden besäet. Das 4te liege brack. 

5.  Wie der Acker beschaffen, ob er 

 a)  sumpffigt, grandigt oder fruchtbahr,  

 b)  und ob er in guter cultur,  

 c)  in allen Feldern gleich,  

 d)  wie offt er gemistet werde? 

Test:  1. Rp.  Beym Marsowschen Hoff wäre das Land an der Gershager 

Scheide theils sehr schlecht und schwer zu[ ]begatten. Winterkorn 

könnte gahr nicht daselbst gesäet werden. Bey der Wind-Mühle wäre er 

theils grandigt theils sumpficht, theils bemistet. Die andern 2. Felder 

wären noch so ziemlich. Bey Schlakow wäre das Land beym Dorff 

ziemlich gut, abwerts immer schlechter insonderheit bey dem Busch, 

nach der Pustaminschen Scheide. 

Test:  2. Rp.  a) Er sey theils sumpfigt, theils lehmicht, theils mittelmäßig. b) 

Ja, es würde alles im Mist gehalten. c) Wäre nicht gleich gut. d) Ums 4te 

Jahr und trüge 3 Saat, hernach würde die Braack wieder bemistet. 
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Test:  3. Rp.  a) Um das Dorff herum wäre er fruchtbahr, abwerts immer 

schlechter. b) Ja, er würde gut begattet. c) Wären meist gleich gut d) Ums 

4te Jahr der brack unter den Rogken. 

Test:  4. Rp.  a) Am Dorff wäre es gut, abwerts schlecht genug. b) Ja. c) In 3 

Feldern nur schlecht. d) Ums 4te Jahr der Bracke. 

Test:  5. Rp.  a) An einigen Feldern gut, an einigen mittelmäßig, nur an 

einigen Gahr schlecht. b) Sey unter guter Cultur. c) Nein! Sondern uti ad 

et. d) Alle 4. Jahr, wenn es brack liege. 

6. a)  Ob alles Land bemistet werden könne u müße,  

 b)  wie viel Jahr es den Mist fühle,  

 c)  ob auch Rogken, Gersten, Haber und Erbsen auf eingemistet Land gesäet werden? 

Test:  1. Rp.  a) Es müße alles Land bemistet werden, sonsten trüge es gahr 

kein Korn. b) Nach dem Mist trüge es 3 Saat, und herrnechst läge es 1 

Jahr brack. b) Nein! Es müße gemistet werden, und zwar resstlich unter 

den Rogken, herrnechst würde auf der 2ten Saat Gersten, und Haber wo 

es schlecht Land, auff die 3te Saat würde auf das beste Land Erbsen à 30 

Schfl und auf das schlechtere Haber gesäet. 

Test:  2. Rp.  a) Ja! In dem es sonder Mist schlecht Korn trage. b) 3 Jahr. c) 

Nein!. 

Test:  3. Rp.  a) Ja es müße alles bemistet werden. b) 3 Saat. c) Nein! 

Test:  4. Rp.  a) Es müße alles bemistet werden. b) Trüge 3 Saat nach dem 

Mist. c) Nein. 

Test:  5. Rp.  a) Ja! Es würde alles ums 4te Jahr bemistet. c) Nein! 



48 

 

7.  a) Wie viel Scheffel in jedes Feld an allerley Korn jährl. beym Hoff können außgesäet 

 werden, und  

 b)  wie viel Scheffel ein Baur außäen könne? 

Test:  1. Rp.  Bey Marsow in dem Felde die See Stücken genanet 74 Schfl 

nach jetziger Maaß gestrichen, in das Feld auf die Kämpe 88 Schfl, in das 

Feld nach der Wind-Mühle 95 Schfl, in das Feld die langen Stücken 95 

Schfl. In Schlakow bey dem Mittel-Hoff würden 3. Felder jedes mit 74 

Schfl besäet, das 4te mit 60 Schfl. Des großen Hoffs Außaat in Schlakow 

wüste er nicht. b) Ein Baur in Marsow saete ins 1te Feld 20, 2te 19, 3te 20, 

4te 19 Schfl gestrichen Maaß. 

Test:  2. Rp.  a) Bey dem Marsowschen und großen Hoff in Schlakow wiße 

er die Aaußaat nicht. Bey seinem Hoffe in das Krangenbergische Feld 

ginge an Winter- und Sommer-Korn an 75 Schfl. In das Achterfeld auch 

so viel. In das Ihlen Pfuhlsche 60 Schfl. An Weitzen würde unter Rogken 

2 bis 2½ Schfl. gesäet. In der Gersten Saat würde auf das schechteste 

Land an 14 Schfl Haber, in der Haber-Saat an 20 Schfl Erbsen gesäet. b) 

Das wiße er nicht. 

Test:  3. Rp.  a) Er könnte es nicht anders heraus bringen als daß der große 

Hoff auf 4 Baur-Höfen lege, und auff jeden Baur Hoffs-Land gingen 2 

Drömmt22 alte Stolpische Maaß. Der Mittel-Hoff lege auf 3 Baur-Höffen, 

der Weitzen hätte hier keine Art, doch würde ohngefahr an 3 Schfl 

gesäet. In dem Haber-Felde würden ohngefahr 2 Drömmt Erbsen kleine 

Maaß gesäet. b) 2 Drömmt kl. Maaß. 

 
22 entsprechend 12 Scheffel Getreide 
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Test:  4. Rp.  a) Bey dem großen Hoff wäre von 4 Baurhöffen Land, und auf 

eines Bauern Land könnten 2 Drömmt alte Stolpsche Maaß außgesäet 

werden. Weitzen in die Rogken-Saat 5 bis 6 Schfl. Ins Großen-Feld würde 

an Haber gesäet 10 à 12 Schfl. In das Haber-Feld an Erbsen 15 Schfl 

Weiße. b) Wie er gesagt 2 Drömmt kl. Maaß. 

Test:  5. Rp.  a) In dem Feld der See-Stücken genanndt 77 Schfl, in das 

Kamp-Feld 93 Schfl, in das Mühlen-Feld 96 Schfl große gestrichene Maaß. 

In das Rogken-Feld würde ein Jahr dem andern zu Hälff 6 Schfl Weitzen 

gesäet. In das Gerst-Feld 6 à 7 Schfl Haber. In das Haber-Feld würde wol 

jährl. bis 40 Schfl Erbsen gesaet. b) Ein Land 18 Schfl große Maaß. 

8.   Ob der Scheffel gehauffet oder gestrichen würde? 

Test:  1. Rp.  Vor diesem Stolpsche Maaß. Wie Deponent angegeben, wäre 

nach jetziger Maaß, doch gestrichen. 

Test:  2. Rp.  Der große Scheffel gestrichen Vor diesem wäre Stolpsche 

Maaß geweesen. 

Test:  3. Rp.  Gestrichene alte Stolpsche Maaß. 

Test:  4. Rp.  Gestrichene alte Stolpsche Maaß. 

Test:  5. Rp.  Vor diesem Stolpsche; jetzo große gestrichene Maaß. 

9.  a) Wie viel Stiege von allerley Korn bey guten, mittelmäßigen und schlechten Jahren 

 vom Scheffel wol könne gewerben werben.  

 b)  Ob die Stiege wol 1 Schfl mehr oder weniger gebe. 

Test:  1. Rp.  a) Das schlechte und gute Land, eines dem andern zu Hülff 

gerechnet, gebe 3 á 4 Stiege vom Schfl. b) Ein Jahr dem anderen zu gut 

von dem Winterkorn, die Stiege ½ Schfl große Maaß, Gerste ½ Schfl bis 
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¾, Erbsen vom Scheffel 3 Schfl, Haber vom Scheffel 2½. Bey Schlakow 

wäre der Zuwachß seines Wißens nicht viel höher. es möchte dann gahr 

ein weniges seyn. 

Test:  2. Rp.  a) In seinen 17 Jahren hatte er nur 3 mahl guten Rogken 

gehabt, und in dem größesten Felde 250 und etwas mehr Stiege. Haber 

hätte er nur ein mahl gut gehabt, und könten nicht 3 von einem 

gewonnen werden. Erbsten hatte er bis auf 3 Jahr allemahl kauffen 

müßen. b) Rogken wenn er zum besten gerithe ½ Schfl. Gersten die 

Stiege aufs Höchste ¾.  

Test:  3. Rp.  a) Vom Rogken 3 Stiege, ein Jahr dem andern zu hülff. Gersten 

auch so. Haber wäre nur schlecht und nicht so hoch. Erbsen könten nicht 

höher als 2½ gerechnet werden. b) Nimmermehr mit ½ Schfl der Rogken. 

Gersten 1 Schfl kl. Maaß. Haber nur 2 Schfl von einem Schfl Außaat. 

Test:  4. Rp.  a) Von Rogken 3 Stiege. Gersten 3 Stiege. Haber kämen 2 

Stiege, vom Scheffel. b) Rogken an ¾, Haber ¾, Erbsen 2½ Schfl von 

einem. Alles nach kleinem Maaß. 

Test:  5. Rp.  a) Seines Wißens und Meinung nach 3 Stiege. b) Von Rogken 

und Meinung nach 3 Stiege. b) Der Rogken und Weitzen im Jahr dem 

anderen zu Hülff ½ Schfl grooße Maaß. Der Gersten ¾, Erbsen im Jahr 

dem anderen zu Hülff 3 Schfl von einem. Deßgleichen auch vom Haber. 
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10.   Ob auch Land in der Heyde? 

Test:  1. Rp.  Nein! Bey beyden Dörffern nicht. 

    2. 3. 4. 5. Rp.   Nein! 

11.  a)  Ob die Bauern das Dröschen verrichten, 

 b)  ob nothwendig Dröscher müßen gehalten werden, 

 c)  um den wie vielsten Scheffel sie dröschen, 

 d)  was sie vors Auftragen bekommen? 

Test:  1. Rp. a) Nein. b) Ja. c) Um den 16ten Scheffel. d) Das aufftragen 

 müsten die Bauern verrichten. 

Test:  2. Rp.  a) Nein! b) Ja! In allen 3 Höffen. c) Um den 16ten in allen Höffen. 

d) Die Bauern thäten das Auftragen. 

Test:  3. Rp. a) Nein. b) Ja! c) Um den 16ten Scheffel. d) Die Bauern trügen 

auff in den Hoffdienst. 

Test:  4. Rp.  a) Nein! b) Ja! c) Um den 16ten. d) Die Bauern trügen auff. 

Test:  5. Rp.  a) Nein b) Ja! c) Um den 16ten. d) Die Bauern trügen auff. 

12.  a)  Ob auch sonderl. Lein- und Hanff Straßen zu jedem Hoff belegen, 

 b) wie viel Lein und Hanff Saamen jährlich könne darauff gesäet werden, 

 c) wie es wachße? 

Test:  1. Rp. a) Bey Marsow würden die Straßen in 3 Theile getheilet. Eins 

nach Vitzke, das andere nach Marsow und das dritte nach Schlakow. Bey 

beyden Schlakowschen Höffen wären gahr keine Leine-Straßen.  

b) Jährlich sämmtl. 3 Schfl Hanff Saamen. Weil kein Lein gesäet werde. c) 

Noch so ziemlich. 
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Test:  2. Rp.  a) In Schlakow nichts, in Marsow ssey nur Hanff Stärcke. b) Das 

wiße er nicht. c) So ins mittel. 

Test:  3. Rp.  a) In Schlakow nichts. b) et c) Cessat. 

Test:  5. Rp.  a) Ja! b) Zu 3 Schfl Hanff wovon der Verwalter nur 2 Schfl, die 

Herrschafft 1 Schfl. und der Vitzker Herr 2 Schfl bekäme. c) So 

mittelmäßig. 

13.  a)  Wie viel Fuhder Vor- und Nach-Heu jährlich können geworben werden, 

 b)  ob es gut oder schlecht Heu? 

Test:  1. Rp.  a) Beym Marsowschen Hoff 46. Fuhder Vor- und 4 Fuhder 

Nach-Heu. Beym Schlakowschen Mittel-Hoff wäre bey seiner Zeit ein Jahr 

dem andern zu hulff gerechnet, bis 80 Fuhder gewesen, so wie er aber 

gesehen, und gehört, hätte es seit der Zeit zieml. abgenommen. Bey dem 

großen Hoff in Schlakow würden ein Jahr dem andern zu hülff 70 bis 75 

Fuhder. 

Test:  2. Rp.  a) Bey seinem Hoff ein Jahr dem andern zu hülff, an 60 Fuhder. 

Wie viel bey dem großen Hoff in Schlackow und Marsow gebauet werde, 

wiße er nicht. Nach-Heu wäre gahr nicht. b) Mittelmäßig. 

Test:  3. Rp. Seiner Meinung nach an 40 Fuhder mit 4 Pferden. Nach-Heu 

wäre nicht.  

Test:  4. Rp.  a) An 50 Fuhder beym großen Hoff. Vom andern wüst er nicht. 

Nach-Heu sey nicht vorhanden. b) Es wäre theils gut, theils schlecht. 

Test:  5. Rp.  a) 45 bis 50 Fuhder. b) Es wäre gut Heu. 
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14. a)  Ob gute Weyde vorhanden, und das Vieh guten oder schlechten Stand habe,  

 b)  ob von der Kuh 1/8 Butter wol könne gewonnen werden, 

 c)  ob ein guter Schaaff-Stand und Winter-Triff, 

 d)  ob Vieh oder Schaaff zu weiden auch Erd- oder Waßer fäulig werde und dahin 

 falle? 

Test:  1. Rp. a) Bey Schlakow beßer. In trockenen Jahren gut, wenn das Vieh 

aufs Mohr gehen könnte; in naßen Jahren schlechter. Bey Marsow sey 

der Vieh-Stand schlecht. Bey Schlakow mittelmäßig. b) In Marsow nur ein 

½ Achtel, in Schlakow bey guten Jahren wol ein gantzes. c) In Marsow 

gahr schlecht; in Schlakow etwas auch nicht viel beßer. d) Das Vieh dann 

und wann. Die Schaafe aber ums 3te Jahr. 

Test:  2. Rp. a) Mittelmäßig also auch der Vieh-Stand. b) Er hätte noch kein 

Achtel bekommen. c) Wäre schlecht. d) Ein Jahr wäre ihm das Vieh schon 

abgestorben, die Schaaf 2 mahl gantz außgestorben. 

Test:  3. Rp. a) Nachdem die Jahre wären, doch mittelmäßig. Der Vieh-Stand 

ziemlich. b) Nicht voll. c) Der Schaaf-Stand sey schlecht. d) Die Schaafe 

wären 2 mahl bey seiner Zeit gantz weg gefallen. Das Vieh hätte dann 

und wann auch einen Austoß. 

Test:  4. Rp. a) Ins mittel. Mit dem Vieh-Stand wäre es auch nur so. b) Davon 

könt er nichts sagen. c) Der Schaaf-Stand schlecht. d) Die Schaafe stürben 

etliche Jahre rein weg das keine bleiben. Mit dem Rind-Vieh ginge es so 

hin. 

Test:  5. Rp. a) Nur schlecht. Der Vieh-Stand wäre mittelmäßig. b) Möchte 

wol meistens angehen. c) Der Schaaf-Stand sey schlecht, weil gahr keine 
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Winter-Triff. d) Bey seiner Zeit wäre das Rind-Vieh einmahl Erd faulisch 

gewesen. Die Schaaf aber würden bey naßen Jahren öffter Waßer 

faulisch. 

15. a)  Wie viel Pferde[,] Rind-Vieh, Schaafe, Schweine und Gänse bey dem Hoff können 

 außgefüttert werden? 

b) Wie viel ein Land außfüttern könne,  

c) ob das völlige Inventarium an Vieh bey jedem Hoff vorhanden, oder was daran 

 fehle? 

Test: 1. Rp. a) Bey Marsow 8 Pferde 50 Haupter Rind-Vieh, 200 Schaafe, 223 

Mandel Schwein, Gänse 10 Stück mit dem Ganter. Bey dem Mittel-Hoff 

in Schlackow 6 Pferde, bis 45 Haupter Rind-Vieh, 200 St. Schaafe, 20 

Schweine, 4 Gänse und 1 Gantern. Der Vieh-Stand des Ober-Hoffs in 

Schlakow wiße er nicht. b) Ein Land in Marsow 8 Pferde, 4 Kühe, 3 St. 

Schwein, 4 Schaaff, 4 bis 5 Gänse. In Schlakow 10 Pferde, 5 à 6 Kühe, 4 

Schaaff, 3 Schwein, 4 Gänse[,] 1 Ganter. c) Bey seinem Hoff in Marsow 

wären nur 20 Haupter Rind-Vieh, 22 St. Schaaff, 8 Schwein, so er an 

Herrn-Vieh empfangen. Beym Mittel-Hoff in Schlakow wären 18 Haupter 

Herren Vieh. Von dem übrigen wiße er nicht eigentlich. 

Test:  2. Rp. a) 6 Pferde. Rind-Vieh 30 bis 34 Haupter. Schaaff 150 bis 200 

Stück, Schwein an 20 Stück. Gänse 5 mit dem Ganter. Beym großen Hoff 

wiße er den Vieh Stand nicht. c) 18 Haupter Rind-Vieh hätte er bey 

seinem Hoff, wie auch 1 Sau[,] 3 Ferckeln. 

 
23  siehe Testes 4: woh um die 22 Schweine, in der Kopie ist nur die erste „2“ zu sehen 
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Test:  3. Rp. a) Bey dem großen Hoff 10 Pferde. Vom Rind-Vieh wiße er nicht, 

auch nicht von den Schaafen. Wie viel beym Mittel-Hoff könne 

außgefüttert werden, wiße er nicht. b) 9 Pferde, 6 Haupter Rind-Vieh, 

manchmahl 1 auch kein Schaaf, 3 Stück Schwein[,] 4 Gänse und dem 

Ganter. c) Bey dem großen Hoff wäre das völlige Inventarium, bey dem 

Mittel-Hoff nur einiges Herren Vieh. 

Test:  4. Rp. a) 10 bis 12 Pferde. Rind-Vieh 40 Haupter, Schaafe 200 mit des 

Schäffers […], Schwein 22, Gänse würden beym großen Hoff nicht 

gehalten. Vom Mittel- und Marsowschen Hoff wiße er nicht b) auch nicht 

c) beym großen Hoff der völlige Besatz. 

Test:  5. Rp. a) Bey dem Marsowschen Hoff könnten 8 Pferde[,] 50 Haupter 

Rind-Vieh, 300 Schaafe, aufs höchste an 20 Stück Schweine, 8 Gänse und 

1 Ganter außgefüttert werden. b) Ein Bauer könnte 8 Pferde, 4 Kühe, 4 

Schaafe, 4 St: Schwein, 4 Gänse und 1 Ganter halten.  

16.  Ob auch Weyde-Geld an andere Dörffer müße gegeben oder gearbeitet weden?  

Test:  1. Rp.  Das Dorff Marsow gebe von der Hütung auff dem 

Pustaminschen zwar kein Weyde-Geld, müßen aber jährlich davon eine 

Wechselung pfügen. Die Schlakowschen geben kein Weyde-Geld. 

Test: 2. Rp.  Nein! 

T.    3. Rp. Nein! 

T.    4. Rp. Nein! 

T.    5. Rp. Ja! Denen Pustaminschen müßen die Marsowschen Bauern 

vor die Weyde pflügen. 
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17.    Was der Priester u. Küster von jedem Hoff jährlich an Geld oder Korn  

  bekomme? 

Test: 1. Rp. Aus dem Marsowschen Hoff würde dem Priester jährl. 

gegeben 5 Schfl Rogken, 3 Schfl. Haber alte Stolpsche Maaß, 1 rthlsl Geld, 

3 Stiege Eyer, wie auch ein Flusch Wolle von einem Hammel und ein 

großer Käse. Bey dem Mittel-Hoff in Schlakow wäre ihm entfallen. Bey 

dem großen wiße er nicht. 

Test:  2. Rp.  Dem Priester 4½ Schfl Rogken, 3 Schfl Haber und 16 gl. Geld, 

auch 2 Gänse und 3 Stiege Eyer. 

Test: 3. Nescit. 

Test: 4. Nescit. 

Test:  5. Das wiße er nicht.   

18.    Was der Schäfer, Kühe-, Schwein- Pferd- und Gänse Hirt bekomme?  

Test:  1. Rp. Bey Marsow auch beyden Höffen in Schlakow würde nur ein 

Schäffer Knecht gehalten, welchem 50 Schaaff gefüttert würde. Dem 

Kühe-Hirten würde aus dem Marsowschen Hoffe gegeben 3 Schfl 

Rogken, 3 Schfl Gersten, 2 Schfl Haber wie auch vor jedes Haupt so der 

Hirte ginge, Eyer und im Sommer 3 Mahlzeiten zu[ ]eßen. Im Herbst 2 

halbe Gänse, 4 Brodt. In Schlakow sey ihm entfallen. 

 Pferde-Hirten würden nicht gemeinsahmlich gehalten, sondern einjeder 

in beyden Dörffern ließ seine Pferde hüten. Mit den Gänse Hirten 

deßgleichen. 

Test: 2. Rp. Die Schaafe hüteten seine Kinder. Dem Kühe Hirten 2 Schfll 

Haber, 1 Schfl Gersten[,] 4½ Schfl Brod-Korn[,] 1 fette Ganß ohne Federn 
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und 4 Brod. Dem Schwein-Hirten ½ Schfl Rogken[,] 4 gl. Geld und 2 Brod, 

einen halben Schwein-Kopff. Pferd und Gänse hüteten seine Kinder. 

Test: 3. Nescit. 

Test:  4. Nescit.   

Test: 5. Das wüst er auch nicht. 

19. a)  Ob nothwendiges Bau-Brenn-Nutz- und Strauch Holtz vorhanden, oder ob  

 Selbiges vor Geld angekauffet werden müße, 

 b) ob Mast-Holtz vorhanden und wie viel Schweine hatt gemachet werden  

 können, 

 c)  und ob bey vorsegender Mast einige Frey-Schwein vor Priester und Kirchen- 

 Vorsteher gelaßen werde? 

 d)  Ob ein Holtzwärther gehalten werden müße und was deßen jährlich Deputat  

 aus jedem Hoffe? 

Test:  1. Rp. Etwas Feuer-Busch wäre bey Marsow und Schlackow 

vorhanden, und würde ihm in der Arrhende jährl. 1 rl. 8 gl. zu Brenn-Holtz 

gut gethan. Was er sonst an Zaun- und Eichen Pfahl-Holtz gebrauche, 

würde von der Herrschafft gut gethan. b) Es wäre einiges Buchen Mast-

Holtz, wovon er in 19 Jahren nur 2 mahl den 33ten Theil zugemeßen 

gehabt, à 4 bis 5 Haupt Schwein. c) Der Priester habe 2 Schwein, 2 

Kirchen-Vorsteher jeder mus frey. d) Ja, es würde ein Holtzwärther 

gehalten, so in einem gemeinsahmen Kathen in Marsow wohne, auch 

etwas Land habe, und von vielen Interessenten dependiere, würde aber 

außer diesen nichts gereichet. 
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Test:  2. Rp. a) Ihm würde jährl. 1 rl. zu Brenn-Holtz gut gethan, nur müste 

alles gekaufft werden außer dem Back-Strauch. b) Nein. c) Cessat. d) 

Wäre einer so auf den Strauch achtgeben. Bekomme von dem großen- 

und Nieder-Hoff sein Lohn. Wieviel wiße er nicht. 

Test:  3. Rp. a) Das Holtz müste alles gekaufft werden. b) Nein. c) Cessat. d) 

Es wäre einer im Dorff, auch einer im Mohr. Ersterer gebe acht auf den 

Busch; letzterer auf die gesäete junge Fichten. Würde ihnen von der 

Herrschafft etwas gegeben, wie viel wüste er nicht. 

Test:  4. Rp. a) Es müße alles gekaufft werden. b) Nein. c) Cessat. d) Es 

wären auf dem Mohr 2. gemeine Holtzwärther mit dem Gershager 

Herren. Was sie bekämen oder geben, wüste er nicht. Im Dorff wär auch 

einer so auf den Busch acht hätte, was er bekäme sey ihm nicht wißend. 

Test:  5. Rp. a) Klein Strauch in den Back-Ofen wäre vorhanden, das übrige 

muße alles gekauffet werden. b) Ja! Es wäre ein Buch-Holtz so im Tropff 

zu[ ]vertrocknen anfinge, gahr selten Mast trage. Dieses Jahr wäre bey 

guter Mast 20 Haupt-Schweine darin gewesen. Woran seine Herrschafft 

nebst der Gershager und Vitzker Herrschafft berechtiget. c) Der 

Holtzwärther 1, vom übrigen wüsste er nicht. d) Ja, und hätte er Hausung 

und etwas Land, wozu 3 Herrschafften concurrirten.  
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20.    Ob Torff und Strauchung vorhanden? 

Test:  1. Rp. Das gantze Marwosche Dorff hohlete seinen Torff aus dem 

Schlakowschen Mohr. So viel sie bräuchtiget. Das Dorff Schlakow 

deßgleichen. Bey Marsow wäre keine Strauchung, sondern sie hohlten 

sie aus dem Schlakowschen Mohr. Dem Dorf Schlakow wäre solche näher 

gelegen. 

Test: 2. Rp. Ja! Torff wäre, wie auch Mohr-Bulten24 zu Streuung. 

Test: 3. Rp. Ja! Torff wäre vorhanden. Streuung gahr nicht außer Torff 

Bulte aus dem Mohr. 

Test:  4. Rp. Torff wäre so lange gewesen. Streuung gahr nicht, als Mohr 

Bulten. 

Test:  5. Rp.  Auf dem Marsowschen Felde wäre nichts, sie hohlten ihren 

Torff vom Schlackowschen Felde wie auch einiges Streuung. 

21. a)  Ob Fischerey an Teichen und Seen vorhanden,  

 b)  was jährl. davon könne nach Abgang der Deputenten und was darauff verwand 

 werden müße, verkaufft werde? 

 c) Was die Stränder jährlich der Herschafft an Fischen, Geld oder sonst geben,  

 und was die Herrschafft dagegen denen Strändern vor der gut thun müße? 

Test:  1. Rp. a. b) Die Fischerey von Seen und Teichen koste mehr als sie 

einbringe. c) Bey Marsow wäre 1 Stränder, so von Ostern biß Michaeli 

alle Wochen 2 Gericht Luchen25-Fische und 1 Tonne eingsaltzenen 

Dorsch ¼ Hering jährl. geben müße. Die Herrschafft gebe ihn davor freye 

Hausung und conservirte deßen Wohnung. 

 
24  im Sinne von Haufen 
25  vielleicht im Sinne von „niedrige, nasse Gegend“ gemäß dem Grimmschen Lexikon für „Luch“ 
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Test:  2. Rp. a) Wäre nicht vorhanden. b) Cessat c) Er hätte keinen. Bey dem 

großen Hoff wäre 1 oder 2. 

Test:  3. Rp. a) 2 kleine Teichchen so nichts emportirten. Der See gehöre 

nach Marsow; auf dem Vitzker-See hätten sie Gerechtigkeit. b) Die 

Fischerey koste mehr als sie einbrächte. c) Ja! Bey dem großen Hoff 

wären 2 Stränder. Geben von Ostern biß Michaeli jeder wöchentlich ein 

Gericht Speise-Fisch, wenn sie welche fingen. An Pacht jeder ¼ Hering 

und ½ Tonne Dorsch. Sie genößen davon von der Herrschafft freye 

Hausung und Garthen und Conservation ihrer Wohnung, wie auch 

Strauch und Pfahl zum Garthen. 

Test:  4. Rp. a) 2 kleine Dinger auf der Straße und der Gerechtigkeit am 

Vitzker See. b) Es brächte die Fischerey nicht ein was sie koste. c) Wiße 

er nicht. 

Test:  5. Rp. a) Es wäre zwar bey Marsow ein See. b) Die Fischerey trüge aber 

kaum so viel als das Fischen Geräth koste. c) Es sey bey dem 

Marsowschen Hoff 1 Stränder, was derselbe gebe, wiße er nicht. 

22. a)  Ob die Herrschafft das Jus Patronatus, gute Jagd und andere Gerechtigkeiten 

 hätte, und b) ob Selbige was einbrächte? 

Test:  1. Rp. a) Sie wären Patronen bey der Marsowschen Kirche. Die Jagd 

würde bey den Güthern seines wißens nicht gebrauchet, weil sie schlecht 

und b) nichts einbrächte. 

Test:  2. Rp. a) Das Patronat in Marsow hätte die Herrschafft mit andern 

sammtl. Jagd und andere Gerechtigkeit wäre nicht. b) Brächte nichts ein. 
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Test:  3. Rp. a) Das Jus Patronatus hätte der Herrschafft. Jagd wäre schlecht. 

b) Brächte nichts ein. 

Test:  4. Rp. a) Sie wären Patronen. Jagd gahr nicht. b) Brächte nichts ein. 

Test:  5. Rp. a) Das Jus Patronatus hätten sie in Marsow. Weil die Jagd 

schlecht, gebrauchten sie Selbige gahr nicht. Von andern 

Gerechtigkeiten wiße er nicht. b) Nescit. 

23. a)  Ob ein Müller und Schmiede vorhanden und was von jedem jährl. an Korn Geld 

 und Arbeit abgetragen und geleistet werde, 

 b) Was die Herrschafft ihnen dagegen gut thun und auf die Conservation  

 verwenden müße?  

Test:  1. Rp. a) Ja, es wäre eine sämmtl. Mühle von welcher seine Herrschafft 

jährlich 6 Drömmt Pacht-Korn, er aber freyes mahlen sonder Mätzen26, 

und 1½ Schfl vor die Stelle darauf die Mühle stünde, zugemeßen hätte. 

Der Schmied 2 rthl. und müße der Herrschafft frey schmieden. b) Die 

Herrschafft müße Wind- und Waßer-Mühle ohne Zuthun des Müllers im 

Stande halten, so wol an Zimmerey od. Steinen. Zu dem großen Eisen 

gebe die Herrschafft die Hälffte. Der Schmid hätte freye Wohnung und in 

jedem Felde zu 3 Schfl Land. 

Test:  2. Rp. a) Ja! Eine sämmtl. Wind- und Waßer-Mühle, was die 

Herrschafft daran genöße, wiße er nicht. Er bekomme 1 Drömmt große 

Maaß wie auch halb Metz frey. Die Schmiede sey in Marsow, was sie 

gebe, wiße er nicht. b) Die Mühle muße die Herrschafft im Stande halten. 

 
26  Der Teil des mahlenden Getreides, der dem Müller gebührt. 
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Test:  3. Rp. a) Ja!, eine sämmtl. Wind- und Waßer-Mühle, was die 

Herrschafft davon genöße wiße er nicht. Die Schmiede wäre in Marsow 

und muße der Schmied der Herrschafft frey schmieden, ob er mehr gebe, 

wiße er nicht. b) Die Herrschafft müße Mühle u. Schmiede im Stande 

halten. 

Test:  4. Rp. a) Eine gemeinschafftl. Wind- und Waßer-Mühle. Was sie geben 

wüste er nicht. b) Davon wiße er auch nicht. 

Test:  5. Rp. a) Ja, eine sämmtliche Wind- und Waßer-Mühle. Was er gebe 

sey ihm nicht bewust. Es sey auch eine Schmiede in Marsow. Was sie der 

Herrschafft entrichte wiße er nicht. b) Nescit. 

24. a)  Wie viel Bauern, Cossathen, Kathen, Instleuthe bey jedem Hoff vorhanden,  

 b)  ob Pflüge und Pferde zum eggen aus dem Hoff gehalten werden müßen,  

 c)  wie viel an allerley Gesinde jährl. aus jedem Hoff zum Vieh und Ackerwerck müße 

 gehalten werden,  

 d)  ob und wie viel in der Heu oder Korn-Erndte an fremden Arbeits-Leuten müßen 

 geheuert werden, auch wie viel Selbige an Tage-Lohn empfingen? 

Test:  1. Rp. Bey dem Marsowschen Hoff 6 Bauern, 2 Coßathen. Bey dem 

großen Hoff in Schlackow 5 Bauern 2 Coßathen; 3 Bauern aus Marsow, 1 

aus Gershagen und 1 aus Schlakow. Bey dem Mittel-Hoff 4 Bauern. 3 aus 

Marsow, 1 aus Schlackow, auch 1 Coßath aus Schlakow. b) Bey Marsow 

würde keine Pflug sondern nur 4 Pferde zum eggen gehalten. Bey dem 

Schlakowschen großen Hoff würde eine Pflug und 4 Pferde zum eggen 

gehalten; bey dem Mittel-Hoff 4 Pferde zum eggen. c) Bey dem 

Marsowschen Hoff würde gehalten ein Schäfer-Knecht, ein Hoff-Meister, 
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ein Pferde Hirte, 2 Mägde. Bey dem großen Hoff in Schlackow gleiches 

Gesinde und noch ein Knecht mehr. Bey dem Mittel Hoff wie bey 

Marsow. d) Dürfften nicht sonderlich an fremden Arbeits Leuten 

gehalten werden. 

Test:  2. Rp. a) Bey seinem Hoffe wären 3 Bauern aus Marsow und 1 in 

Schlakow, 1 Coßath in Schlakow gebe ihm 7 rthl Pension. Bey dem großen 

Hoffe wären 5 Bauern, nur 1 Coßath. Bey Marsow 6 Bauern, 2 Coßathen. 

b) Ja! Zum eggen müste er 4 Pferde halten. Der große Hoff eine Pflug und 

3 Pferde, und 6 Pferde zum eggen. c) einen Hoff-Meister, einen Schäfer-

Knecht, einen Pferde-Jungen, 2 Mägde, und einen Gänsehirten. Bey dem 

großen Hoffe müste mehr Gesinde gehalten werden, wie auch bey 

Marsow. d) Nein! Wäre aber nicht nöthig. Bey den andern Höffen wiße 

er nicht. 

Test:  3. Rp. a) 5 Bauern 1 Coßath, bey dem Mittel-Hoff 4 Bauern, 1 Coßath. 

Bey dem Marsowschen 6 Bauern 2 Coßathen. Kathen und Instleute 

wären nicht. b) In Marsow müße ständig weg geegget werden aus dem 

Hoffe, mit 4 bis 6 Pferden. In dem großen Hoffe würde 1 Pflug und 3 bis 

4 Pferde gehalten, wie auch 6 Pferde zum eggen. c) Ietzo würden in dem 

großen Hoff gehalten: ein Hoff-Meister, ein Knecht, ein Junge, 2 Mägde, 

ein Schäfer-Knecht. In Marsow ein Knecht, 1 Schäfer-Knecht, 2 Mägde, 

ein Junge. d) Es könnte mit den Leuten bestellet werden. 

Test:  4. Rp. a) Bey dem großen Hoff wären 5 Bauern; 3 aus Marsow, einer 

aus Schlakow, einer aus Gerßhagen, und ein Coßath. 4 Kathen wovon 

Geld gegeben würde, wie viel wiße er nicht. Beym Mittel-Hoff wären 4 
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Bauern, einer im Dorff und 3 in Marsow, 1 Coßath. Bey dem 

Marsowschen 6 Bauern, 2 Coßathen. b) Bey dem großen-Hoff eine Pflug 

mit 3 Pferden und 6 Pferde zum eggen. Von den andern Höffen wüste er 

nicht. c) Wiße er nicht. d) Es könnte mit eigenen Leuten betrieben 

werden. 

Test:  5 Rp. a) Bey dem Marsowschen Hoff in selbigem Dorff 6 Bauern 2 

Coßathen, einer im Dorff und einer in Schlackow. Bey dem Mittel-Hoff in 

Schlackow wären 3 Bauern in Marsow, 1 Baur und 1 Coßath in Schlackow. 

Beym großen Hoff 3 Bauern aus Marsow, der 4te aus Schlackow. An 

Instleuten wären in Marsow auf einem wüsten Baur-Hoff 3 Schichte, wo 

von 2 jährl. der Herrschafft 2 rthl. einjeder entrichteten; der 3te wäre ein 

Schneider, muße der Herrschafft nehen. b) Aus dem Marsowschen Hoff 

würde keine Pflug, aber 6 Pferde zum eggen, gehalten. Wieviel aus den 

Schlackowschen Höffen, wiße er nicht. c) In Marsow ein Schäffer-Knecht, 

ein Hoff Meister, ein Junge, 2 Mägde, 1 Mägdchen. d) Wäre keine 

Nothwendigkeit. 

25.    Ob auch Mangel an Unterthanen, oder ob bey jedem Hoff, so wie sie amestage 

  beschaffen, benöthigtes Dienst-Volck vorhanden sey?  

Test:  1. Rp. Seines wißens wäre benöthiget Dienst- Volck vorhanden. 

Test:  2. Rp. Dienst-Volck wäre vorhanden. 

Test:  3. Rp. Benöthigtes Dienst-Volck wäre vorhanden. 

Test:  4. Rp. Wäre noch benöthigtes Dienst-Volck. 

Test:  5. Rp. Es würde wol zureichendes Dienst-Gesinde bey allen Höfen 

seyn. 
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26.  Ob denen Bauern in der Erndte an Bier oder sonsten etwas von der Herrschafft 

 müße gereichet werden?  

Test:  1. Rp. Ja, bey dem Heusammlen bekämen sie in Marsow 6/8 Bier und 

ein jeder Knecht 3 Käse und ein Brod. In der Rogken-Erndte 5/8 Bier. Im 

Gersten Augst 3/8 Bier. Bey dem Haber- und Erbsen Erndte auch 3/8 Bier. 

Die Mägde einjede 3 Käse und 1 Brod. Was in Schlakow gegeben würde, 

wäre ihm entfallen. 

Test:  2. Rp. Er gebe Seinen 1 Tonne und ¾ Bier, eine Mahlzeit zueßen im 

Rogken Augst ein jeder Magde 3 Schaf-Käse, Brod und etwas zutrinken. 

Von den andern Höffen wiße er nicht. 

Test:  3. Rp. Aus dem großen Hoff würde den Bauern 2 Tonnen Bier 

gegeben, eine Mahlzeit in der Rogken Erndte, und zuletzt jedem Knecht 

und Magd ein Käse und dazu ein Stück Brod. Bey dem Mittel-Hoff und 

Marsow wiße ers eigentl. nicht. 

Test:  4. Rp. Die Herrschafft gebe an bar beym großen Hoff 2 Tonnen 1½ 

Virtel. In der Rogken Erndte eine Mahlzeit zueßen. Ein nehrers wiße er 

nicht. 

Test:  5. Rp. Der Marsowsche Verwalter müße seinen Bauern, Brod und Käse 

geben, wie viel es aber eigentl. sey, wiße er nicht. 
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27.  Ob die Bauern die Contribution selber oder wie viel sie und andere Einwohner 

 jährl. dazu zu hülffe geben?  

Test:  1. Rp. Die Contribution entrichtet die Herrschafft. Die Marsowschen 6 

Bauern so ihm zu Hoffe gingen, sollten jeder jährl. 1 rthl. geben, hätten 

aber solchen seit dem sie fourage27 geleistet, nicht gegeben. Andere 

Einwohner geben auch nichts. 

Test:  2. Rp. Das wiße er nicht. 

Test:  3. Rp. Die Herrschafft gebe die Contribution. Die Schlakowschen 2 

Bauern geben jährl. einjeder 4 rthl. Die Marsowschen, so hinter zu Hoffe 

gingen, sollten 1 rthl. geben, haben es aber niht allemahl entrichtet. Die 

andern 6 in Marsow so im Dorff bleiben, sollten 2 rthl geben. Ob sie 

solche entrichten, wüste er nicht. Ob der Gershager Baur mehr als 4 rthl 

gebe, wiße er nicht. 

Test:  4. Rp. die Herrschafft gebe die Contribution. Die Bauern sollten wol zu 

Hülffe geben, aber es geschiehe nur schlecht. 

Test:  5. Rp. Das wiße er nicht. 

28.  Was jeder Baur, Coßath, Kath, und Instmann, an Geld, Korn, Hüner, Gänse, Garn 

 spinne ietzo würkl. entrichtete, oder an alters gegeben?  

Test:  1. Rp. Er bekäme nichts von Bauern außer den Hoff-Dienst. Die 

Herrschafft aber von seinen Bauern 4 rthl. grauen Haber und 2 Gänse. 

Die übrigen 6 Bauern, so von Marsow nach Schlackow zu Hoff gehen, 

gebe einjeder der Herrschafft 3 Schfl. Haber und 2 Gänse. Die Coßäthan 

geben 8 gl. Die Schlakowschen 2 Bauern wie auch der 1 Gerßhager 

 
27  Pferdefutter, die sie wohl entweder zu lagern, eher aber abzuliefern hatten. 
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sollten jährl. 6 rthl. geben, hätten es aber in einigen Jahren nicht 

entrichtet, und überdem geben sie jeder 4 Schfl. Haber, 2 Gänse. Die 

Cossäthen so wol in Marsow als Schlackow hielten nur Magd zum Hoff-

Dienst, welche auch im Hoff gespeiset und gehalten, von den Coßathen 

aber gelohnet würden. 

Test:  2. Rp. Wiße er auch nicht. 

Test:  3. Rp. Die Schlakowschen Bauern geben seines Wißens 4 rthl. Haber. 

Der Gershager Baur auch so viel. Die Marsowschen wiße er nicht wie viel, 

Gänse gebe einjeder Baur so wie ihm düncke 2. 

Test:  4. Rp. Das wiße er nicht. 

Test:  5. Rp. Seines Wißens geben die Bauern so in Marsow zu Hoff gehen 4 

rthl., Haber, 2 Gänse. Die aber über Feld nach Schlakow dienen, geben 3 

Schfl Haber, 2 Gänse. Was die Schlackowschen geben, sey ihm nicht 

bewußt. 

29.  Was jeder Baur jährl. wie auch ein Baur-Hoff wenn er auff Geld gesetzet, an 

 Pension gebe?  

Test:  1. Rp. Deponent geben von Marsow 270 rthl. Von dem Mittel-Hoff in 

Schlackow 220 rthl. Was der große Hoff getragen, sey ihm nicht bewußt. 

Ein Baur-Hoff in Marsow gebe aufs höchste 22 rthl. In Schlackow wüste 

er nicht. 

Test:  2. Rp. Er gebe 220 rthl. Was der große Hoff trage, wie auch der 

Marsowsche wiße er nicht. 
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Test:  3. Rp. Der große Hoff wäre nicht außgethan gewesen, und wüßte er 

so wenig was Selbiger Pension geben könnte, als was die beyden 

Verwalter geben. 

Test:  4. Rp. Davon wiße er nicht. 

Test:  5. Rp. Das wiße er nicht. 

30. a) Ob gut Obst Küchen- und Hopffen-Garthen bey jedem Hoffe vorhanden und  

 b)  ob daraus etwa verkaufft werden könne?  

Test:  1. Rp. Bey allen 3 Höffen wären benöthigte Garthen, aber b) nichts 

zum Verkauff. 

Test:  2. Rp. a) Bey seinem Hoff wäre der Garthen sehr schlecht. Beym 

großen Hoff wäre ein guter Baum Garthen; der Küchen Garthen schlecht. 

b) Nein! 

Test:  3. Rp. a) et b) Garthen wären nur zur Nothdurfft. 

Test:  4. Rp. a) Nur schlecht außer dem großen Hoff, wobey ein guter Baum 

Garthen. b) Nein. 

Test:  5. Rp. a) Bey Marsow wäre ein mittelmäßiger Garthen und zur 

Haußhaltung, b) Nein! Von Schlackow wiße er nicht. 

31. a) Ob bei jedem Hoff die benöthigte Zimmer vorhanden, und in gutem Stande, 

 b)  ob auch die Baur-Zimmer in gutem Stande, 

 c)  ob die Bauern insgesammt ihre völlige Hoff-Wehr haben? 

Test:  1. Rp. Auff seinem Hoff in Marsow würde an der Scheun ehrstens 

müßen gebauet werden, an dem Hause wäre auch etwa zubeßern. In 

Schlackow wären die Zimmer auff beyden Höffen gut. b) Bey den Baur-
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Zimmern wäre hie und da zubeßern. c) Ja, sie hätten insgesammt ihre 

Hoff-Wehr. 

Test:  2. Rp. a) Bey seinem Hoff wären die Zimmer gut, außer die Pferde-

Ställe. Bey dem großen Hoff wären sie gut. In Marsow müße das gantze 

Zimmer zur lincken Hand neu aufgebauet werden. b) So mittelmäßig 

insonderheit wären einige Dächer schlecht, wozu Stroh oder Rohr von 

der Herrschafft müße gekauffet werden. c) Ja! 

Test:  3. Rp. a) Beym großen Hoff wären die Zimmer in gutem Stande. Die 

andern hätte er ncht besehen. b) Weil die Herrschafft alles Holtz kauffen 

müße, würden die Zimmer so lange nur mögl. unterhalten, und wäre bey 

einem und andern wol zubauen. c) Ja! 

Test:  4. Rp. Beim großen Hoff wären sie gut. Beym Mittel-Hoffe müste ein 

Zimmer gebauet werden, die Marsowschen Zimmer hätte er nicht 

besehen. b) Bey diesen Bauren wäre das neue Thor-Zimmer auch 

schlecht. Wie es im Marsow beschaffen, wiße er nicht. c) Ja! 

Test:  5. Rp. a) Die Scheun sey bey dem Marsowschen Hoff baufällig. Von 

den andern wiße er nicht. b) Einigen würde das Bauen auch mal nöthig 

seyn. c) Ja! 

32.  Ob die Bauern sonder Zuthat der Herrschafft sich jederzeit conserviren können, 

 oder in welchem Dorff ihnen müße geholffen werden?  

Test:  1. Rp. In Marsow müste die Herrschafft denen Bauern theils mit Vieh, 

theils mit Saat- und Land-Korn wenn es nöthig außhelffen und hätte er 

selbst ihnen auff Pferd und Ochsen kauffen müßen. Die 2 Bauern in 

Schlakow und der eine in Gerßhagen conservirten sich selbst. 
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Test:  2. Rp. In Marsow müste die Herrschafft helffen. 

Test:  3. Rp. Die Herrschafft müste wol, wenn es nöthig helffen. 

Test:  4. Rp. Es müße ihnen zuweilen geholffen werden. 

Test:  5. Rp. Die Herrschafft muße öffters mit Vieh und Korn denen 

Marsowschen Bauern helffen. 

33.  Ob so viel Dach-Stroh [an]gebawet werde, als zu denen Zimmern nöthig?  

Test:  2. Rp. Nein! Sondern die Herrschafft müste wenn es nöthig, so wol zu 

denen Höffen als Baur-Zimmern was ankauffen. 

Test:  3. Rp. Die Herrschafft muße alle Jahr Dach-Stroh oder Rohr ankauffen 

zur conservation ihrer und der Bauern-Zimmer. 

Test:  4. Rp. Es müste alle Jahr von der Herrschafft Stroh oder Rohr zur 

Bedeckung der Höffe und Baur-Zimmer angekaufft werden. 

 

Somit Testes, imposita silentia dimittiret und also der gantze Actus geschloßen worden Actum 

ut Supra. 

 

Andreas Sigism: Voye In periali auctoritate Notar: Publ. juratus et Driast: Reg. immatric: subsum. 
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